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Zur Lage. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich kommt heute, 
Mittwoch, mit feinem Miniſter des Auswärtigen, dem Grafen 
Kalnocky, als Gaſt unſeres Kaiſers nach Schleſien. 

Die Tragweite dieſer Kaiſerbegegnung wird vielleicht am 
beſten gekennzeichnet durch die Worte, welche Kaiſer Wilhelm 
vor kurzem auf dem Feſteſſen der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
geſprochen hat. Dieſe Worte lauteten: 

„Die engen Beziehungen innigſter Freundſchaft 
und feſteſter Waffenbrüderſchaft, die Se. Majeſtät 
den Kaiſer Franz Joſeph mit mir verbinden und ſich in dem 
Beſuch Seiner Marine und in dem Verhältniß Seiner 
Marine zu meinen Schiffen bekundet haben, haben ſich 
auch darin gezeigt, daß Er den Erzherzog Karl Stephan 
hierher geſchickt hat.“ 

Nun kommt Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt und der Umſtand, 
daß die beiden leitenden Miniſter beider Reiche (Reichskanzler 
von Caprivi iſt bereits Dienſtag Nachmittag in Liegnitz ein⸗ 
getroffen) eine Zuſammenkunft haben werden, ſpricht dafür, 
daß es ſich nicht etwa blos um einen Mauöverbeſuch handelt, 
ſondern um eine Befeſtigung des befiehenden Bundes 
zum Beſten des europäiſchen Friedens. 

Wie die Reiſe unſeres Kaſers und unſerer SKaiferin nach 
Schleswig⸗Holſtein und die Gegenwart des öſterreichiſchen 
Geſchwaders von ſymboliſcher Bedeutung war, wie beide 
zeugten, daß die Ereigniſſe der 60er Jahre keinen Schatten 
mehr warſen auf die enge Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich, ſo wird in noch höherem Maße der jetzige 
Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers in der ehemals öſterreichi⸗ 
ſchen Provinz der politiſchen Welt zeigen, daß die alte Neben— 
buhlerſchaft um den Vorrang in Deutſchland abgethan iſt, 
daß aller Groll erloſchen iſt. 

Die Wahl des Schloſſes Rohnſtock im Kreiſe Bolkenhain 
zum Ort der Kaiſerzuſammenkunft iſt auch wohl bemerkens⸗ 
werth. In dieſem dem Geueralintendanten der königlichen 
Schauſpiele, dem Grafen Bolko v. Hochherg gehörigen Schloſſe, 
hatte vor der denkwürdigen Schlacht von Hohenfriedberg 
(3. Juni 1745) der. Oberſeldherr der mit den Oeſterreichern 
verbündeten ſächſiſchen Truppen, der Herzog von Weißenfels, 
fein Hauptqanrtier. Friedrich der Große, der nach der für 
ihn ſiegreichen Schlacht von Hohenfriedberg in dem gaſtlichen 
Schloſſe des Grafen Hochberg ſein Quartier nahm, iſt bei 
jeder thunlichen Gelegenheit nach Rohnſtock zurückgekehrt und 
hat dort oſtmals mehrere Tage hindurch gewohnt. Ein für 
den Geſchichtsphiloſophen wunderbares Zuſammentreffen wär 
es auch, wenn fic) die Nachricht beſtätigt, daß bei der Une 
kunft des Kaiſers von Oeſterreich auf Schloß Rohnſtock am 
Mittwoch Nachmittag auch der König von Sachſen zur Be⸗ 
grüßung auweſend fein wird. 

Abſeits vom Schloß Rohnſtock, im Schloß Hausdorf 
leiner Beſitzung der Gräfin Schweinitz) iſt den Mimſtern v. 
Kaprivi und Kalnocky für die zweite Hälfte dieſer Woche 
Quartier bereitet. Hier werden, ungeſtört von dem militä⸗ 
riſchen Geräuſch der Manövertage, die politiſchen Eindrücke 
geſammelt und von beiden Staatsmännern in einem zwang⸗ 
loſen Meinungsaustauſch behandelt werden, die aus den Bes 
gebenheiten der letzten Monate zurückgeblieben ſind. 

Möge auch die Kaiſer⸗ und Kanzlerzuſammenkunft der 


Kulturwelt zum Frieden und Segen gereichen! 


Die erſten Felsſprengungen am Eiſernen Thore, jener 
aus Felſen gebildeten Stromſperre, welche die Donau dort 
aufweiſt, wo die ungariſche, die ſerbiſche und die rumäniſche 
Grenze einander berühren, ſind, wie bereits geſtern telegraphiſch 
mitgetheilt, am Montag in Anweſenheit zahlreicher Vertreter 
der einzelnen Länder vorgenommen worden. Die Spren⸗ 
gungen umfaſſen in den 6 verſchiedenen Stromſchnellen der 
Donau über 400,000 Kubikmeter. Am Montag wurde nun 
unter Anwendung von 60 Klg. Dynamit der Grebener Felſen 
theilweiſe in die Luft geſprengt. Die Beſeitigung dieſer 
Schifffahrtshinderniſſe, worunter bisher die Waſſerverbindung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn und den 
Balkanländern litt, bildet eine internationale Verpflichtung 
der habsburgiſchen Monarchie, deren Erfüllung indeß über 
ein Vierteljahrhundert verzögert wurde. Schließlich einigten 
ſich die Regierungen Oeſterreichs und Ungarns dahin, daß 
Defterreich zum Zwecke der Erleichterung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausführ Ungarns die Arlbergbahn zu bauen, Ungarn 
dagegen die Schifffahrtshinderniſſe auf der unteren Donau 


zu beſeitigen habe. 1895 ſoll das Werk beendigt ſein. 


Bei der Eröffnung der Arbeiten begrüßte der ungariſche 
Miniſterpräſident Graf Szapary in franzöfiſcher Sprache die 
ſerbiſchen Gäſte und hob die Bedeutung der Stromregulirung 
hervor. Die an beiden Ufern der Donau zahlreich zuſammen⸗ 
geſtrömte Bevölkerung begleitete die Eröffnung mit begeifterten | 
Kundgebungen. Hierauf gab Graf Szapary den erſchienenen 
Würdenträgern ein Mahl, bei dem mandes liebenswürdige 
Bort geredet wurde. 


Der Londoner „Times“ wird aus Sanſibar die Mel⸗ 
dung telegraphirt, daß die deutſchen Behörden in Baga⸗ 
Moyo in der letzten Woche eine amtliche Bekanntmachung 
erlaſſen hätten, welche den ungehinderten Kauf und 
Verkauf von Sklaven in Bagamoyo und deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft erlaube. Nur die Ausfuhr von Sklaven über das 


Meer ſei verboten. 
tg.“ ſpricht angeſichts 


Herrn Eugen Richters en 
dieſer Nachricht von einer Begünſtig ung des Slaven 


endete der deutſchen Behörden und von einer ſchweren Verletzung 
er beſtehenden Verträge, während die Berliner freikonſervative 
„Poſt“ zur Vertheidigung der Maßregel u. A. anführt: 
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Ueberſehen wird bei der Senſationsmeldung vollkommen, daß 
Erlaſſe des Sultans von Sanſibar, wie der jüngſt in der 
Sklavenfrage ergangene, in dem deutſchen Schutzgebiete keine 
Kraft erlangen. An eine un vermittelte Aufhebung der 
Sklaverei in allen ihren Formen iſt deutſcherſeits nie gedacht 
worden. Auch bei den Verhandlungen im Reichstage iſt an⸗ 
erkannt worden, daß in dieſer Frage bei aller Entſchieden⸗ 
heit in der Bekämpfung der Sklavenjagden und des Sklaven⸗ 
raubes nur allmählich und unter Schonung der beſtehenden 
Rechtsverhältniſſe vorgegangen werden könne. 

Hoffentlich wird durch eine amtliche Nachricht von 
deutſcher Seite die Senſationsnachricht des engliſchen 
Blattes bald klargeſtellt. Das „Kolonialblatt“ veröffentlicht 
vorläufig nur mehrere „Kommandanturbefehle“, welche ſeitens 
des ſtellvertretenden Reichskommiſſars für Oſt⸗Afrika an die 
Stationschefs ergangen find. Es werden dadurch die ver- 
ſchiedenen Stationsbezirke abgegrenzt und die Einfuhr wie 
der Verkauf von Spiritnoſen werden ſtrengen Vorſchriften 
unterworfen werden, derart, daß an geiſtigen Getränken nur 
Wein, Bier und Wermuth an der Küſte verkauft werden 
dürfen. Die Einſuhr von dem männerverwüſtenden Schnaps 
iſt nur mit jedesmaliger beſonderer Erlaubniß der deutſchen 
Kommandantur geſtattet, wovon die hanſeatiſchen Kaufleute, 
welche bisher die „Civiliſation“ mittelſt elenden Fuſels nach 
Afrika trugen, wenig erbaut ſein werden. 


Berlin, 16. September. 


Bei dem Feſte der Stadt Liegnitz am Montag Abend im 
Schießhauſe begrüßte der Oberbürgermeiſter Oertel den Kaiſer 
mit einer langen und ſchwungvollen Anſprache, der wir aber 
nur folgende Stelle entnehmen: 

Mit freudig gehobenem Herzen haben wir die Entſchließung 

Ew. Majeſtät vernommen, Frieden und Verſöhnung zu ſtiften 
auf ſozialem Gebiete. Das Werk iſt ſchwierig, aber, ſo hoffen 
wir, mit Gottes Hilfe wird es der Thatkraft und Entſchloſſen⸗ 
heit Ew. Majeſtät gelingen, und wenn wir dieſe Zuverſicht 
haben, wenn wir wiſſen, wie Se. Majeſtät es als eme ernſte 
Pflicht des Reiches betrachtet, dem Wiſſens- und Thätigkeits⸗ 
drange, dem Unternehmungs- und Forſchungsgeiſte des deutſchen 
Volkes in fremden Welttheilen neue Gebiete, neue Bahnen zu 
erſchließen und zu eröffnen, und wenn wir ſehen, wie Seiner 
Majeſtät Schiffe mit ſtolzer Flagge in den fernſten Meeren und 
an den entlegenſten Küſten kreuzend, dem deutſchen Handel 
Schutz und Schirm, dem deutſchen Namen Achtung und An⸗ 
ſehen verſchaffen unter allen Völkern, dann find unſere Herzen 
voll von froher, freudiger Hoffnung auf eine glorreiche Zukunft 
unſeres Vaterlandes, auf eine geſegnete Regierung Ew. Majeſtät, 
unſeres vielgeliebten Kaiſers und Königs. 

Der Trinkſpruch des Kaiſers bei dem Parademahl am 
Montag Abend lautet: 

„Dem fünften Armeekorps gilt heute Mein Dank und 

Meine Anerkennung. Ich ſpreche Ihnen, dem komman⸗ 

direnden General des Korps, Meinen Glückwunſch dazu 

aus, daß Sie das Korps in ſo vorzüglicher Weiſe vor⸗ 
eführt haben, und daß das Korps den Anforderungen, die 

Ich an eine Parade ſtelle, in jeder Beziehung genügt hat. 

Zu gleicher Zeit ſage Ich Ihnen Meinen Dank, daß Sie 

gerade die Stelle ausſuchten, um unſeren Truppen und 

Mir Gelegenheit zu geben, auf hiſtoriſchem Boden zufam- 

men zu kommen, denn für wen in Meinem Lande wäre 

das Gefilde der Katzbach nicht ein beſonders bedeutungsvolles! 

Welche Namen von Heerſührern treten uns da vor die 

Augen: York, Blücher, Sacken, Langeron, lauter tapfere 

Feldherren, die zum erſten Mal verbunden den in's Land 

gedrungenen Feind auf's Haupt ſchlugen und die von der 

Provinz glorreich begonnene Erhebung zu einem herrlichen 

Ende führten. Gehe Ich nun auf die Truppen über, wer 

wollte da bei dem Anblick des Grenadier⸗Regiments König 
Wilhelms I. nicht der ruhmreichen Tage gedenken, die ge⸗ 
rade dieſem Regiment in den letzten Feldzügen beſchieden 
waren! Wenn Ich bloß den einen Tag hervorhebe, den 
Tag von Weißenburg, wo es dem Regiment vergönnt war, 
gegen einen braven, ſich verzweifelt wehrenden Feind einen 
übermenſchlichen Sturm zu unternehmen und zu einem guten 
Ende zu führen, wo das Regiment unter den Augen Meines 
hochſeligen Herrn Vaters ſeine erſte, großartige Feuertaufe 
empfing und wo die Freude Meines Vaters noch darin 
gipfelte, den ſterbenden Major von Kaiſenberg in ſeinen 
Armen aufzufangen und ſeiner Seele vor dem Tode noch 
den Kuß aufzudrücken. Das ſind Momente, die in unſerer 
Geſchichte unauslöſchlich eingetragen ſtehen und ſpeziell in 
der Geſchichte dieſes Regiments und dieſes Korps. 
hoffe, daß die Geſinnung, die Disziplin und die Hingabe, 
durch welche das Korps in den letzten Kriegen glänzte, 
auch in ſpäterer Zeit, im Kriege wie im Frieden, ſich be⸗ 
währen werden, und daß dies unter Ihrer bewährten Hand 
geſchehe, darauf erhebe Ich Mein Glas und trinke es auf 
das Wohl des fünften Korps. 

— Die Kaiſerin widmete den Dienſtag in Breslau dem 
Beſuche mehrerer Wohlthätigkeitsanſtalten. Sie erſchien z. B., 
vom Oberpräſidenten v. Seydewitz geführt, in der von der 
Gräfin Poniuska geleiteten Kleinkinder⸗Schule, wo mehrere 
Kinder Gedichte vortrugen und ein Hoch auf die kaiſerlichen 
Söhne ausbrachten. 

— Kaiferin Friedrich wird mit den Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarethe Anfangs Oktober in Berlin ein⸗ 
treffen und in ihrem Palais Wohnung nehmen. Die Hochzeit 
der Prinzeſſin Viktoria wird am Geburtstage der Kaiſerin 
Friedrich, 21. November, ſtattfinden. 

— Der Kaiſer hat bei der Feſttafel der ſchleſiſchen Stände 
ſich dahin geäußert, daß er eine ſtrenge Unterſuchung über 
die von der „Poſt“ neulich mitgetheilten ſeltſamen Vorgänge 


bei dem Bau der kleinen Eiſenbahnbrücken über die 
Steinau bei ee Aci ſelbſt angeordnet habe. 

— Der deutſche Bergarbeiter⸗Kongreß in Halle hat 
die Gründung eines deutſchen Bergarbeiter-Verban⸗ 
des einſtimmig beſchloſſen. > 

— Reichskommiſſar Major v. Wißmann, welcher jetzt in 
Berlin mit der Fertigſtellung ſeines neueſten Werkes be⸗ 
ſchäftigt iſt, will Mitte Oktober nach Oſtafrika zurückkehren. 

— Der Schiedsſpruch, betreffend die oſtafrikaniſche Inſel 
Lamu, den der belgiſche Miniſter Baron Lambermont im 
Auguſt 1889 gefällt hat, wird jetzt ſeinem Wortlaut nach in 
einer Beilage des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht. Der 
Schiedsſpruch iſt zu Ungunſten der deutſchen Witugeſellſchaft 
ausgefallen. f 

— Emin Paſcha iſt am 4. September in der großen 
Station Tabora angekommen. Ganz Unjamweſi (die Lande 
ſchaft ſüdlich des Viktoriaſee's) hat ſich ihm unterworfen. 

— Nicht ohne Intereſſe iſt es, daß die Engländer, welche 
gerade der deutſchen Flotte gegenüber ſtets eine ſehr ſcharfe 
Kritik geübt haben, die Leiſtungen unſerer Marine während der 
letzten Manöver mit ungewöhnlicher Wärme beſprechen und 
loben. Z. B. ſchreibt der „Times“ ein von ihr als Bericht⸗ 
erſtatter abgeſchickter engliſcher Marineoffizier Folgendes: 

„Die Schnelligkeit, mit welcher die Schiffe des Geſchwaders! 
den Signalen des Kaiſers gehorchten, die bewunderungswürdige 
Art, mit welcher ſie Abſtand hielten, erregte das Erſtaunen aller 
ausländiſchen Marinekritiker. Ueber die Vortrefflichkeit der 
deutſchen Torpedoboote, über den Nerv, die Urtheilskraft und die 
Ausbilddung der jungen Lieutenants, welche dieſe Boote befeh⸗ 
ligten, herrſchte unter dieſen Kritikern nur eine Stimme. Die 
Boote ſind beſſer als die engliſchen und die Offiziere haben, 
wenige ihres Gleichen, aber keine beſſeren in irgend einer Marine 
der Welt.“ 

Der Berichterſtatter der Londoner „Times“, welcher über 
die Bewegungen der Landtruppen zu berichten hatte, erhielt 
vom Chef des Generalſtabs des 9. Armeekorps eine Erlaubniß⸗ 
karte, worin ihm geſtattet wurde, ſich überall in der Manöver⸗ 
gegend frei zu bewegen. Alle Militärperſonen und Gen⸗ 
darmen, denen die Aufrechterhaltung der Ordnung oblag, 
wurden angewieſen, den Inhaber des Paſſes ungehindert 
paſſiren zu laſſen und alle ſeine Fragen nach beſten Kräften 
zu beantworten. Das Urtheil jenes engliſchen Landoffiziers 
lautet: 

„Alles in Allem genommen, haben dieſe Uebungen bewieſen, 
daß die Deutſchen die Praxis des Scheinkrieges zu ſolcher Höhe 
der Vollendung gebracht haben, wie es nur möglich iſt. Zugleich 
find die deutschen Befehlshaber zu überzeugt von der Vorkrefflich⸗ 
keit ihrer Einrichtungen und Anordnungen, daß ſie nicht aus⸗ 
fallen Beobachtern die vollſte Gelegenheit zur Prüfung geben 
ollten. 


— [Allerlei] Eine Feier des Ablaufs des Sozialiſten⸗ 
geſetzes iſt für den Abend des 30. September geplant. Von 6 
Uhr Abends ab wollen die Sozialdemokraten Berlins illuminiren 
und ſpäter große Feſtlichkeiten veranſtalten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei den ungariſchen Manövern, 
an welchen 77 Bataillone, 36 Schwadrouen, 128 Geſchütze, 
betheiligt waren, wurde zum erſten Male ausſchließlich 
rauch ſchwaches Pulver verwendet. Auch bei den franzós 
ſiſchen Manövern iſt rauchſchwaches Pulver verwandt worden. 
Man ſoll aber eingeſehen haben, daß die rothen Hoſen und 
das rothe Käppi als unzeitgemäß werden verſchwinden müſſen. 

Niederland. Die Kammern ſind vom Miniſterpräſidenten 
mit einer Thronrede eröffnet worden, welche, wie das ja in der 
Regel Thronreden thun, die beſtehenden freundſchaftlichen 
Beziehungen zu allen Mächten feſtſtellt. Bemerkenswerth 
erſcheint nur die Mittheilung, daß die Kaffee⸗Ernte auf Java 
mißrathen iſt. Gleichwohl werde wegen der Ueberſchüſſe der 
vorangegangenen Jahre keine Anleihe für Indien nöthig ſein. 

Schweiz. Sämmtliche Mitglieder der aufgelöſten vor⸗ 
läufigen Regierung im Kanton cif wurden dieſen Dienftag 
durch den außerordentlichen eidgenöſſiſchen Unterſuchungsrichter 
vernommen. 

Frau Eſcher Welti (Tochter von Alfred Eſcher, des be⸗ 
kannten Förderers der Gotthardtbahn und Schwiegertochter 
des Bundesraths Welti) hat der Eidgenoſſenſchaft ihr ganzes 
Vermögen von mehreren Millionen Franks behufs 
Gründung einer „Gottfried Keller⸗Stiftung“ zur Förderung 
bildender Künſte unter gewiſſen Bedingungen anheim ge⸗ 
ſtellt. Der Bundesrath hat ſich für die Annahme der Stiftung 
erklärt. 

Frankreich. Auch der Her zog von Chartres, welcher 
dem Grafen von Paris und Boulanger als Zwiſchenmann 
diente, ſoll auf Grund des fogenannten Prinzengeſetzes aus⸗ 
gewieſen werden. 

Die Reihe, in den Enthüllungen über das boul an giſti⸗ 
ſche Treiben blosgeſtellt zu werden, iſt jetzt an den 
Klerikalen. Was der Abgeordnete und Schriftſteller Mer⸗ 
meix im „Figaro“ darüber erzählt, wird weſentlich ergänzt 
durch Mittheilungen, die Auſchitzky, Redakteur am klerikalen 
„Franzöſiſchen Beobachter“, der in den Verhandlungen mit 
dem Papſte eine hervorragende Rolle ſpielte, gemacht hat. 
Boulanger war natürlich auch den Klerikalen gegenüber frei⸗ 
gebig im Verſprechen, und etliche Geiſtliche ſahen ſich be⸗ 
reits als Biſchöfe oder gar im Kardinals⸗Purpur. Man kann nur 
dem Papſte das Zeugniß geben, daß er ſich ſehr vorſichtig 
verhielt. Boulanger hat dem Papſte einen Brief eichrieben; 
nachdem er den Brief gelejen, beſann er ſich eine Weile und 
ſagte dann: „Der General hat eine ſehr ſchöne Handſchrift; 
nur macht er keine Punkte auf die i.“ Als der Ueberbringer 
bemerkte, der General habe mündlich viel mehr verſprochen, 
als er in dem Brief geſchrieben, erwiderte der Papſt: „Das 
Gegentheil wäre mir lieber geweſen.“ Der Bapft blieb vor; 
ſichtig und auch die von Boulanger eifrig gewünſchte Gina 


wirkung der Nuntiaturen auf die auswärtigen Mächte zu 
ſeinen Gunſten ſcheint nicht eingetreten zu ſein. Um 0 
eifriger waren die franzöſiſchen Klerikalen ſelbſt. Die Ver⸗ 
handlungen wurden Anfangs durch den Erzbiſchof von Rheims 
und fpáter durch den Biſchof Freppel geführt, der von 
Boulanger ſogar die Wiederherſtellung der weltlichen Papſt⸗ 
herrschaft erwartete. Mit wenigen Ausnahmen ſchwenkte 
dann die Geiſtlichkeit in die boulangiſtiſche Armee ein und 
that bei allen Wahlen ihre Bundespflicht. Boulanger, der 
das Prinzenausweiſungsgeſetz ausführte, und die Seminariſten 
in die Kaſerne ſchicken wollte, Naquet, der die Eheſcheidung 
durchſetzte, der Gottesleugner Mermeix, der Schmähſchrift⸗ 
ſteller Rochefort — fürwahr eine eigenthümliche Geſellſchaft 
für Prieſter und Biſchöfe! 

Das feit einigen Jahren in Frankreich eingeführte Zünd⸗ 
holzmonopol hat vier Millionen Franken weniger einge⸗ 
bracht, als veranſchlagt war. Dieſes Mindererträgniß ſoll, 
wie Pariſer Zeitungsblätter behaupten, durch Maſſenverkäufe 
der das frühere Zündholzmonopol ausbeutenden Geſellſchaft 
verurſacht ſein. Der Voranſchlag des Zündhölzchenerträgniſſes 
für das nächſte Jahr von 26!/a Millionen werde wahrſchein⸗ 


lich überſchritten werden. 

Italien. Der König hat das Entlaſſungsgeſuch des 
Finanzminiſters Seismit⸗Doda angenommen. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterpräſidenten Crispi iſt der Miniſter des 
Schatzes Giolitti mit der Leitung der Finanzen betraut worden. 
Der Schatzminiſter iſt der Mann des Budgets und der Ver⸗ 
walter des Staatsvermögens und der Staatsſchuld, während 
der Finanzminiſter ſich vorwiegend mit den Steuern und 
ſonſtigen Auflagen zu befaſſen hat. 

Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen iſt die Be⸗ 
feitigung des Finanzminiſters ein günſtiger Zug. 

Portugal. In der letzten Sitzung der Deputirtenkammer 
kam es bei Berathung des portugieſiſch⸗engliſchen Ueberein⸗ 
kommens zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen 
mehreren Abgeordneten, welche ſchließlich in Thätlichkeiten 


ausartete. Der Präſident ſah ſich deshalb veranlaßt, die 
Sitzung aufzuheben. 
Rußland. Ueber die Gründe, welche Wladimirow 


veranlaßt haben, ein Attentat auf den General Baranow 
u verſuchen, find die verſchiedenſten Anſichten verbreitet. 
lad den Einen iſt Wladimirow ein verkommener Menſch, 
welcher ſich aus Großprahlerei als politiſcher Verbrecher auf⸗ 
zuſpielen ſucht, nach den Andern hat er den Generalgouverneur 
egen ſeiner Härte züchtigen wollen. General Baranow hat 
aus leicht begreiflichen Gründen das Rauchen in den Straßen 
während der Meſſe in Niſchnij Nowgorod verboten, weil die 
Häuſer mit den Läden von Holz gebaut ſind. Einige Tage 
bor dem Attentat hat der Gouverneur einen niederen Beamten 
und einen Kaufmann zuſammen rauchen ſehen. Die beiden 
Herren wurden aufgefordert, nach der Polizeiſtation zu kommen, 
wo ſie ſofort und gründlich gepeitſcht wurden. Der eine 
dieſer Gezüchtigten ſcheint Wladimirow geweſen zu ſein. 
Anſtralien. Die großen Streikes hören nicht auf. Faſt 
ſämmtliche Arbeiter in den Kohlenbergwerken von Neu⸗Süd⸗ 
Wales, ſowie die Schaſſcheerer und andere in der Woll⸗ 
induſtrie beſchäftigten Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. 
Die Regierung in Sydney hat beſchloſſen, Vorſichts halber 
die geſammte Gewehrmunition in Sydney aufzukaufen, um 
etwaigen Mißbrauch zu verhindern. Die Führer der Streikenden 
drohen bereits mit Gewalt⸗Maßregeln, falls die Arbeitgeber 
nicht einwilligen, binnen 48 Stunden mit den Abgeſandten 


der Streikenden zu verhandeln. 
—— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. September 1890. 

— Die Weichſel fällt bereits wieder; bei Thorn iſt 
geſtern der Strom wieder bis auf den Nullpunkt geſunken 

— Der Provinzial⸗Schulrath Geh. Reg.⸗Rth. Herr Dr. Kruſe 
aus Danzig traf geſtern Abend hier ein und wohnte heute Vor⸗ 
mittag dem Unterricht in mehreren Klaſſen der höheren Bürger: 
ſchule bei. Morgen findet unter ſeinem at an ber Anjtalt 
die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, welcher ſich 10 Bewerber 
unterziehen. 

— An der Knaben ⸗Volksſchule A hielt geſtern Vormittag 

Herr Röhſert, Lehrer der einklaſſigen katholiſchen Schule zu 
Kifin bei Damerau, Kreis Schwetz, eine Lehrprobe behufs Anſtel⸗ 
lung als Hauptlehrer ab. Wie verlautet, iſt Herr R. gewählt 
worden. 
— Zu wohlthätigen Zwecken ſindet am nächſten Sonntag 
Nachmittag in Beyers Lokal in Michelau (früher Mielke) unter 
der Mitwirkung der Kapelle des Infanterieregimentes Graf Schwerin 
ein Konzert verbunden mit theatraliſchen Aufführungen, ſtatt. Das 
Nähere erfieht der Leſer im Anzeigentheil. 

— [Mlitäriſches.] Thümmel, Hptm. à la suite des 16. 

1 und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Metz, zur 

riegsſchule in Hannover, Tauch, Zeughptm. vom Art.⸗Depot in 
Straßburg, zum Art.⸗Depot in Danzig, Stürmer, Zeughptm. 
bom Art.⸗Depot in Danzig, zum Art.⸗Depot in Straßburg ver⸗ 
ſetzt. Troſin, Zahlmſtr. vom 5. Gren.⸗Rgt., bet ſeinem Aus: 
ſchelden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 
liehen. Katowsky, Proviantamtskontroleur in Inſterburg, auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der ſtändige diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Dom⸗ 
browski in Kulmfee tft an das Amtsgericht in Kulm verſetzt 
und der Aktuar Kolberg in Mewe zum ſtändigen diütariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in Kulmſee ernannt. 

— Die Pflanzenwelt zeigt auch in dieſem Spätſommer 
wieder auffallende Erſcheinungen. So tragen Kaſtanlenbäume auf 
dem Getreidemarkt junges Laub und Blüthen, und bei Herrn 
Tiſchlermeiſter Pen ke in der Oberbergſtraße blühen die Kirſchbäume 
zum zweiten Male. In Stanisla wo bei Ottlotſchin ſteht ein 
Ebereſchenbaum (Quittenbaum) Sorbus aucuparia in voller Blüthe, 
wie wohl er in dieſem Jahr Früchte getragen hat. 

— Der in Kulmſee am 23. September anſtehende Jahr⸗ 
markt iſt auf den 22. September verlegt worden. 

Kulmſee, 15. September! Die hieſige Zuckerfabrik er⸗ 
offnet ihren Betrieb am 23 September. 

Thorn, 16. September. Die hieflge [Handelskammer er⸗ 
ſtrebt für unſere Stadt die Anlage eines Holzhafens. Aber 
auch weitere Kreiſe intereſſiren ſich für dieſe — ſo hat das 
Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmann chaft zu den 
Rojten der Vorarbeiten 300 Mk. bewilligt. — In Tuczno wurde 
vor einigen Tagen ein Landſtreicher verhaftet, welcher fid 
verſchiedene Namen gab und eingeftand, mit zwei Genoſſen zu⸗ 
ſammen in der Nacht zum 20. April mittelſt Einbruchs aus dem 
Gutsbureau den Geldſchrank entwendet, auf dem Felde 
durch Hammerſchläge geöffnet und ſeines Inhaltes beraubt zu 

ben. 
* O Thorn, 16. September. Auf unferem Haupt bahnho fe 
werden erhebliche Aenderungen vorgenommen. Die Geleis⸗Ueber⸗ 
wege vor dem Bahnhofsplatze und an der Podgorzer Straße follen eins 
gehen, und es müſſen deshalb Unterführungen für den Wagen⸗ 
verkehr hergeſtellt werden. An dieſen arbeitet man bereits ſeit 
längerer Zeit. Bei den baulichen Veränderungen iſt man zugleich 
darauf bedacht, ein größeres Landſtück für neue Geleisan⸗ 
lagen zu gewumen, da die bisherigen ſich bei bem ſteiaenden Mer- 
kehr als unzureichend erwarjen haben. Du dem Socde matten 


bedeutende Erdbewegungen zur Erhöhung des Bodens ausgeführt 
werden. Die Einrichtung der Unterführungen bedingt eine Er⸗ 
höhung der Eijendahngeleife um etwa einen 
Witterung günſtig bleibt, werden die Unterführungen noch in dieſem 
Jahre vollendet und dem Verlehr übergeben werden können. Das 
käſtige Abſperren der Uebergänge hört dann auf. 


Bataillone des 44. Infanterie⸗Regimentes trafen am 
Sonnabend Abend mit der Bahn aus dem Manöver hier wieder 
ein. Der Bahnhof war mit Fahnen geſchmückt und mit ben⸗ 
galiſchem Licht erleuchtet. 


hat auf die Ermittelung des Brandſtifters, 
auf ſeinem Grundſtück Feuer angelegt hat, 
50 Mk. ausg ] 
Buderfabrit beginnt am 1. Oktober. 


Lehrer⸗Vereins führte Herr Lindner⸗Langenau in ſeinem Vor⸗ 
trag über den Geſchichtsunterricht in der Volksſchule beſonders aus, 
wie es einem geſchichtskundigen, tüchtigen Lehrer möglich ſei, auch 
durch den Geſchichtsunterricht die verderblichen Lehren der Sozial⸗ 
de mokratie zu bekämpfen und den Kindern einen Abſcheu gegen 
dieſelben einzuimpfen; denn 
Vaterlande, tráftigt den Willen und ſtählt den Charakter des 
Menſchen. — In der letzten General = Verſammlung der hieſigen 
Fleiſcher⸗Innung, zu der auch Mitglieder aus den Nachbar⸗ 
ſtädten gehören, 
Rentiers König, 
gewählt. 


in Adl. Kamionken vier Häuſer nieder, wodurch 10 Familien 
obdachlos wurden. 
brach, ſollte Brot gebacken werden, und ein Funke entzündete das 
trockene Strohdach. 
wurde wenig gerettet. 


kam ein hieſiger Herr zu einer gründlichen Tracht Hiebe. 
Derſelbe hatte mit einem Bekannten 
nachbarten Dorfe abgeſtattet. 
antraten, ſtolperte der gedachte Herr über einen Grenzhaufen, der 
mit einem weißgetünchten Steine gekrönt war, 
Sein Begleiter, der den weißen Stein ſchimmern ſah, hielt dieſen 
für das Geſicht eines Wegelagerers, der den Unfall abſichtlich ver⸗ 
ſchuldet hätte. 
thäter zu faſſen, packte er den Gefallenen und fing an, 
mit ſeinem taktfeſten Stocke regelrecht zu bearbeiten. 

längerer Zeit gelang es dem Verunglückten, ſich den Händen ſeines 
Peinigers zu entwinden und das Mißverſtändniß aufzuklären. — 
Die Haſenjagd, welche geſtern eröffnet iſt, 
folgreich zu werden. 


ſind auf der Provinzial⸗Gartenbau⸗Ausſtellung in Köslin 
für hervorragende Leiſtungen in der friſchen Binderei die große 
ſilberne Vereinsmedaille und außerdem 7 erſte Preiſe für Einzel⸗ 
leiſtungen in der Binderei und Topfkultur zuerkannt worden. 


bruch bei dem Wirthſchaftsbeamten in Grünthal, über welchen 
kürzlich berichtet wurde, hat ein recht komiſches Nachſpiel gehabt, 
in dem ſich zwar der kraſſeſte Aberglaube zeigt, 
der Beſtohlene zu ſeinem Gelde gekommen iſt. 
leute hatte nach jenem Diebſtahl erzählt, er kenne in Kamin einen 
Wahrſager, welcher über den Verbleib geſtohlener Sachen und 
über die Perſon jedes Diebes Auskunft geben könne. 

habe es ſogar in H 

daß er bei dem Beſtohlenen zur Abgabe der entwendeten Sachen 
erſcheinen müſſe, wonalh der Dies aber ſtets mit einem körperlichen 
Leiden behaftet bleibe, manchmal auch ſterbe. 


Sonntage nach Kamin 
Auskunft in dieſer Angelegenheit geben laſſen, und er traf auch 
am Sonnabend die Vorbereitungen zu der Reiſe am Sonntag, in 


650 Mk. 


finden zur Zeit Brieftererercitien ſtatt, zu welchen eine 


find. — Die Befürchtung, daß wir eine Kartoffelmißernte haben 


Meter. Falls die 


Dit. Eylau, 16. September. Die hier garnifonirenden beiden 


Herr Becker in Dakau 
welcher am 1. d. M. 
eine Belohnung von 
eſetzt. — Die diesjährige Kampagne der hieſigen 


y Riefenburg, 16. September. 


i Freiſtadt, 16. September. In der letzten Sitzung des 


die Geſchichte wecket die Liebe zum 


wurde an Stelle des verſtorbenen Obermeiſters, 
Herr Fleiſchermeiſter Teſchendorf hierjelbjt 


u Neuenburger Höhe, 16. September. Geſtern brannten 


In dem Hauſe, in welchem das Feuer aus⸗ 
Bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers 


5. Schloppe, 16. September. Auf eine tragikomiſche Weiſe 
einen Beſuch in einem be⸗ 
Als ſie des Nachts den Rückweg 


und fiel nieder. 


Er griff ſofort zu, und in der Meinung, den Uebel⸗ 
denſelben 
Erſt nach 


verſpricht ſehr er⸗ 


Konitz, 16. September. Dem Gärtner Mayke hierſelbſt 


Y Aus dem Kreiſe Flatow, 16. September. Der Ein: 


durch das aber 
Einer der Guts⸗ 


Ja derſelbe 
einer Macht, den Thäter dermaßen zu beunruhigen, 


Sofort ließ nun 
das Gerücht verbreiten, er werde am 


der Wirthſchaftsbeamte 
zu jenem klugen Manne fahren und ſich 


aller Frühe kommt aber ſchon ein Pferdeknecht mit der fröhlichen 
Botſchaft, er habe auf der Thürſchwelle ein Päckchen gefunden, 
das wohl Geld enthalten müſſe. Und wirklich waren darin die 
In ſeiner Angſt vor den vermeintlichen ſchlimmen 
Folgen des Diebſtahls hatte der Spitzbube das Geld in der Nacht 
an jenen Ort gelegt. 

x Pelplin, 16. September. In dem hieſigen Prieſterſeminar 


größere Anzahl von Geiſtlichen des Bisthums Kulm erſchienen 


würden, hat ſich glücklicherweiſe nicht ganz erfüllt; denn die Ernte 
iſt nur auf Moor- und Lehmboden mangelhaft während der 
leichtere Boden einen ziemlich guten Ertrag liefert. Daher ſind 
auch in den letzten Tagen die Preiſe bedeutend heruntergegangen. 
Man zahlt pro Scheffel 1,50—1,80 Mark. Q 

Karthaus, 16. September. (W. V.) In der letzten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinsſitzung wurde eine ſehr eingehende 
Beſprechung durch einen Vortrag über den Perſonalkredit 
ervorgerufen. Es wurden die Einrichtungen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Darlehnskaſſe im Kreiſe Schlochau als muſter⸗ 
gültig dargeſtellt und erwogen, in welcher Weiſe ſich eine, den 
hieſigen Verhältniſſen angepaßte Darlehuskaſſe auch hier einrichten 
laſſe. Schließlich wurde eine Kommiſſion mit den Vorarbeiten 


betraut. 

Danzig, 16. September. (D. 3.) In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde über das ſchon erwähnte 
Schreiben des Bezirks⸗Ausſchuſſes betreffend die Ge⸗ 
haltsfeſtſetzung für den neu zu wählenden Oberbürger⸗ 
meiſter berathen. Nach längerer Debatte, auf die wir noch 
zurückkommen werden, wurde folgende Erklärung ange⸗ 
nommen: 

ndem die Stadtverordneten ⸗Verſammlung einſtimmig 
beſchloſſen hat, das Gehalt des erſten Bürgermeiſters auf 
15000 Mk. jährlich feſtzuſetzen, iſt ſie von der gewiſſenhaften 
Ueberzeugung ausgegangen, daß dieſes Jahresgehalt nach den 
Anſprüchen, welche an die Leiſtungsfähigkeit und die Thätigkeit 
der an die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung zu berufenden 
Perſon geſtellt werden müſſen, ſowie auch nach den Verhält⸗ 
niſſen der Stadtgemeinde lediglich für ein angemeſſenes zu 
halten ſei, übrigens auch den Gehaltsverhältniſſen der erſten 
Bürgermeiſter anderer Provinzialhauptſtädte, die etwa zum Ver⸗ 
gleich herangezogen werden könnten, wie insbeſondere Königs⸗ 
derg und Stettin, im Weſentlichen entſpreche. 

„Auf den Verſuch, ob ſich nicht vielleicht auch bei erheblich 
geringerem Gehalte eine geeignete Perſönlichkeit werde er⸗ 
mitteln laſſen, glaubt die Stadtverordneten ⸗Verſammlung es 
nicht ankommen laſſen zu ſollen. Sie meint vielmehr das vor 
der Wahl feſtzuſetzende Gehalt ohne Rüdfiht auf das Ergebniß 
der Wahl ſo bemeſſen zu müſſen, wie es für die Lebensſtellung 
nt Bürgermeiſters der Stadt Danzig an ſich anges 
meſſen iſt. 

„Ob die Wahl auf Grund einer öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung oder ohne eine ſolche erfolgen wird, muß im 
Uebrigen in Gemäßheit der Städteordnung allein der Beſchluß⸗ 
faſſung der Stadtverordneten⸗Berſammlung vorbe⸗ 
halten bleiben. 

„Schließlich fleht die Verſammlung ſich nicht in der Lage, 
das Gehalt des zu wählenden fungirenden erſten Bürger⸗ 
meiſters wegen der dem früheren Oberbürgermeiſter be⸗ 
. Penſion niedriger zu bemeſſen, als an und für ſich 
den Berhältniſſen entſpricht.“ 

Bei der Ueberſiedelung des Grenadierregiments Nr. 4 
von hier nach Allenſtein war ein Komitee von Danziger Bürgern 
zuſommengetreten. um dem Regiment eine dauernde Erjunerung 


Jun keine ae arme Dmiz-g Hiigagroru, We [vide war duo Seit beſtcgenden LL Dangoved dica eingerichtet werden. Daa 


Oelbildniß — des Großen, deſſen Namen das Regi⸗ 
ment jetzt trägt, aus ] 

und wird mit einer funjtvollen Adreſſe dem Regiment zur Er⸗ 
innerung an die faſt 70 jährige Garniſonzeit, welche es in Danzigs 
Mauern in ſtets freundſchaftlichen Beziehungen mit ſeinen Bürgern 
zugebracht hat, demmächſt übergeben werden. 
ferner dem Regiment ein Stiftungskapital von 1000 Mark 
zur gemeinnützigen Verwendung überreichen. 


n. Daſſelbe iſt nunmehr fertig geſtellt 


Das Komitee wird 


Auf der faijerlichen Werft bot ſich geſtern Abend ein inter⸗ 


eſſantes Schauſpiel dar; es wurde die elektriſche Beleuchtung 
des neuerbauten Schiffes „Buſſard“ probirt. 
wird von den unterſten Unterwaſſerräumen 
maſten durch hunderte von Glühlampen 
werfer warf ſein Licht weit in die Ferne, ſo daß es bis Neufahr⸗ 
waſſer und weiter hinaus deutlich bemerkt werden konnte. 


Die Beleuchtung 
bis zu den Topp⸗ 


bewirkt. Der Schein⸗ 


i Aus dem Kreiſe Friedlaud Oſtpr., 16. September. 


Das Sektenweſen it in unjerm Kreiſe im Rückgange begriffen. 
Die größte 
Gemeinde in Schippenbeil. Dieſelbe wurde im Jahre 1852 ge⸗ 
gründet. Die Beſchwerde des Pfarrers darüber, daß die Irvin⸗ 
gianer ihre Betverſammlungen auch 
Gottesdienſtes hielten, obgleich die 

noch nicht aus der evangeliſchen Kirche ausgeſchieden waren, hatte 
keinen Erfolg. 
dem Magiſtrat im Jahre 1867 überreichte, gehörten die 23 Mit⸗ 
glieder meiſt dem Ar 
wurde das anders, 

ſammlungen. Gegenwärtig iſt ein Rückgang zu bemerken; denn 
der Glaube dieſer Sekte, daß die Geiſtesgaben der apoſtoliſchen 
Zeit, das Zungenreden und Weiſſagen u. ſ. w. durch gläubiges 
Gebet erneuert werden kann, ſcheint immer mehr Anhänger zu 
verlieren. 
Schuhmacher, auch einen Rentner und einen Oberlehrer. 


Sekte iſt die Irvingianer⸗ oder Apoſtoliſche⸗ 

während des öffentlichen 
Mitglieder dieſer Gemeinde 
Nach dem Verzeichniß, welches dieſe Gemeinde 


beiterſtande aus Stadt und Land an. Später 
auch wohlhabende Leute beſuchten die Ver⸗ 


Luter den bisherigen Vorſtehern finden wir Schneider, 


py Goldap, 15. September. Geſtern rückte die erſte Schwa⸗ 


bron des Littauiſchen Ulanenregimentes Nro. 12, welche 
bis jetzt in Inſterburg geſtanden hat, in ihre neue Garniſon 
Goldap ein. 
Abendeſſen veranſtaltet. 
Gutsbeſitzer Krämulat⸗Braunsberg hat die Abſicht, die Abhänge 
desſelben nach und nach aufzuforſten. 
find Herrn K. zu dem gedachten Zwecke als 
bewilligt worden. 


Zur Begrüßung des Offizierkorps wurde ein 
— Der Beſitzer des hohen Berges, Herr 


Vom Provinzialausſchuß 
Beihilfe 1800 Wit. 


Königsberg, 15. September. Bei der großen Bauluft 


iſt der Bodenwerth Hierfelbjt in den letzten beiden Jahren ganz 
bedeutend geſtiegen. 
worden find und nur eine einigermaßen gute Lage haben, werden 
mit dem vier⸗ bis fünffachen Betrage bezahlt, 
handenen Gebäude einen nur ſehr geringen Werth befigen. 
eine Quadratruthe Bauland mit 200 Mk. bezahlt wird, gehört 
nicht mehr zu den Seltenheiten, während ſie vor 10 Jahren mit 
45 bis 50 Mk. erworben wurde. 
ſtellen laſſen ſich aber gegenwärtig auf Verkaufsunterhandlungen 
überhaupt nicht ein, da ſie in nächſter Zeit noch bedeutend höhere 
Preiſe zu erhalten hoffen. 
denn an Bauterrain beſitzt unſere Stadt keinen Ueberfluß. Selbſt⸗ 
redend wirken dieſe Verhältniſſe auch auf die Miethspreiſe, auch 
dieſe ſteigen trotz der wie Pilze aus der Erde herauswachſenden 
neuen Häuſer, ſodaß ſie ſeit drei Jahren durchſchnittlich um 20 
Prozent ſich erhöht haben. 
Stadt iſt daher recht theuer. — Bekanntlich führt die „Oſtpreu⸗ 
ßiſche Landfeuer⸗Socizietät“ 
Mobiliar⸗Verſicherung ein. 
hervorgerufen, denn viele 
bleiben, weil Holzgebäude mit Strohdach keine Verſicherung in 
Deckung nimmt. 
jem, ihr Deopiiine zu verſichern. Bei der hieſigen Sozietät gehen 
ſchon hunderte von Anträgen ein. 


Grundſtücke, welche vor ſechs Jahren erworben 
obgleich die vor⸗ 
Daß 


Sehr viele Beſitzer von Bau⸗ 


Die Leute rechnen gar nicht unklug, 


Das geſammte Leben in unſerer 
mit dem 1. Januar 1891 auch die 
Dieſe Neuerung hat große Freude 
Beſitzer mußten bisher unverſtchert 


Die Leute werden jetzt wenigſtens in der Lage 


Königsberg, 16. September. Der neue Generalſuper⸗ 


intendent der Provinz Oſtpreußen Herr Pötz iſt am Sonntage 
hier eingetroffen. Derſelbe wird am nächſten Sonntage in ſein Amt 
eingeführt werden. Geſtern Vormittag fand die Einführung des 
Herrn Generalſuperintendenten beim Konſiſtorium ſtatt. 


Aus Oftprenfren, 16. September. Die Konſervativen 


un Landtagswahlkreiſe Lyck⸗Oletzko⸗ Johannisburg haben 
als Kandidaten für die am 27. d. Mis. ſtattfindende Erſatz⸗ 
wahl Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Korpzuhn⸗Marggrabowa 
aufgeſtellt. 


Eine ſtrenge, aber wohlverdiente Strafe wurde kürzlich von 


der Strafkammer in Inſterburg über einen Knecht aus Ssitt⸗ 
kehmen verhängt. Derſelbe hatte aus Rache gegen ſeinen Brod⸗ 
Pei einer werthvollen Stute deſſelben mit einem zugeſpitzten 


eitſchenſtock wiederholt in die Weichen geſtochen, ſo daß das Thier 


verendete. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr und 9 Monate 
Gefüngniß. Ein anderer Knecht, welcher dem R. hilfreiche 
Hand geleiſtet hatte, erhielt 3 Monate Geſängniß. 


Eine Lehrerin, welche ein Giebelzimmer im Hauſe des Herrn 


K. in Bartenſtein bewohnte, verdiente ihren Lebensunterhalt 
nur kümmerlich durch Ertheilen von Unterricht im Klavierſpiel. 
Wohl aus Nahrungsſorgen faßte die Arme den Entſchluß, ſich das 
Leben zu nehmen. 
aber ein Mittel, welches für die vielen Bewohner des Hanjes ſehr 
verhängnißvoll hätte werden können. Sie legte nämlich in der 
Nacht ihre ſämmtlichen Noten unter ihr Klavier, begoß ſie mit 
Petroleum und ſetzte ſie in Brand, hoffend, in dem durch 
das Feuer entſtehenden Rauch den Erſtickungstod zu finden. Als 
nun aber die Flammen hoch aufloderten, bekam ſie Angſt und be⸗ 
mühte ſich, das Feuer zu löſchen, was ihr jedoch nicht gelang. 
Nun rief ſie um Hilfe, wodurch die Bewohner des Hauſes erweckt 
wurden und ſich in Sicherheit bringen konnten. 
Feuerwehr, die ſchnell an der Brandſtätte erſchien, gelang es nach 
großer Mühe, des Feuers Herr zu werden, doch brannte das Dach 
des 
niß ablegte, wurde verhaftet. 


Um ihr Vorhaben auszuführen, wählte ſie 


Der freiwilligen 


Hauſes nieder. Die Lehrerin, die ſofort ein offenes Geſtänd⸗ 


Bromberg, 16. September. Der Poſtunterbeamte Johann 


Blachareski aus Erin wurde geſtern von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Vergehens im Amte zu drei Monaten Ges 
fängniß verurtheilt. 
polizeilichen Depeſche, laut welcher eine auswärtige Behörde er⸗ 
ſucht wurde, einen Militärpflichtigen, der auswandern wollte, auf⸗ 


Derſelbe hatte von dem Inhalt einer 


zuhalten, der Mutter des Flüchtlings mitgetheilt, obwohl er zur 
Verſchwiegenheit amtlich verpflichtet war. — Sieben Durch⸗ 
ſtiche mit einer Geſammtlänge von 1253 laufenden Metern, 
welche zur Gradelegung der unteren Netze in der Gegend bei 
Netzthal im September v. J. in Angriff genommen wurden, find 
etzt vollſtändig fertiggeſtellt und für den Verkehr eröffnet worden. 

( Poſen, 15. September. Nach den vom iniſter für 
Pein und Gewerbe aufgeſtellten Grundzügen ſoll in der zu 


* 


jen demnächſt zu errichtenden gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule dem Zeichnen eine bevorzugte Stelle eingeräumt 
werden. Die Lehrlinge derjenigen Gewerke, welche das Zeichnen 
beſonders bedürfen, werden zu beſonderen Zeichenklaſſen vereinigt 
werden und wöchentlich in der Regel 4 Stunden Zeichnen und 
je 4 Stunden Deutſch und Rechnen haben. Schüler, welche 
des Deutſchen nicht in genügendem Maaße mächtig find, ſollen 
nur 2 Stunden Zeichnen, dagegen 4 Stunden Weulſch und 
2 Stunden Rechnen haben. Alle Schüler der übrigen Gewerbe, 
welche wie die Bäcker Schlächter, Brauer, Schornſteinfeger, 
Schriftſetzer ꝛc. das Zeichnen nicht brauchen, würden 
Ganzen nur 4 oder 6 Stunden Unterricht im Deutſchen und 
Rechnen erhalten. Die Fortbildungsſchule wird zunächſt mit den 
noch nicht 15 Jahre alten Lehrlingen, etwa 400, eröffnet werden. 
Oſtern 1891 werden die an dieſem Termin aus der Volks⸗ 
bars entlaſſenen Knaben und 1893 alle übrigen gewerblichen 

rbeiter unter 18 Jahren eingeſchult werden, ſodaß alsdann 
die Fortbildungsſchule vollſtändig organiſtrt iſt. — Die geplant 
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nach find acht Klaſſen geplant, die im Winter von 200 und im 
Sommer von 30—40 Schülern beſucht werden. Obwohl beide 
Anſtalten ſtaatlich ſein werden, ſollen für ſie doch Kuratorien 
gebildet werden behufs Mitwirkung der Gewerbetreibenden und 
der ſtädtiſchen Behörden. 

az Schneidemühl, 16. September. Die Manbbertage 
in unſerer Gegend find nunmehr beendet. Reider Ht das Mandver 
nicht ohne Unglücksfälle abgegangen. Ein Kanonier ſtürzte 
in der Gegend bei Wongrowitz, und die ſchweren Räder des Ge⸗ 
ſchützes fuhren über den Unglücklichen hinweg, ſodaß er nach einigen 
Stunden ſtarb. Bei Czarnikau erlitten ein anderer Sanonier und 
ein Dragoner beim Sturz ſchwere Verletzungen. 


A] 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der geſtrigen Sitzung wurden für die an den General⸗ 
Feldmarſchall Grafen Molkte zu feinem 90. Geburtstag zu 
jendende Adreſſe der deutſchen Städte 30 Mk. bewilligt. So⸗ 
dann wurde beſchloſſen, Herrn Zimmermeiſter Fiſcher, welcher 
tange Jahre Stadtverordneter und Mitglied der Baukommiſſion 
geweſen iſt, zu ſeinem am 2. November ftattfindenden 50 jährigen 
Bürgerjubiläum zu beglückwünſchen, und es wurden dazu die 
Herren Schleiff, Frölich und Mertins deputirt. 

Die Einnahmen für die Straßenreinigung haben nach dem 
nunmehr abgeſchloſſenen Konto im Etatsjahr 1889/90 betragen 
9918 Mk., die Ausgaben 10231 Mk., die Einnahmen für die 
Gemüllabfuhr 1466 Mk., die Ausgaben 1449 Mk.; die Mehr: 
ausgaben für das ſtädtiſche Fuhrwerk mit 424 Mk. wurden be⸗ 
willigt. Für die Reinigung des Rathhauſes, für die Heizung 2c. 
erhielt der Kaſtellan bisher jährlich 277 Mk.; da indeſſen in Folge 
des geſteigerten Verkehrs im Rathhauſe eine öftere Reinigung noth: 
wendig geworden iſt, ſo wurde die an den Kaſtellan zu 
zahlende Summe auf 400 Mk. erhöht. Die Verpachtung der 
der Weichſelfiſcherei an den Hausbeſitzer Kuleiſa auf weitere drei 
Jahre für den jährlichen Pachtzins von 16 Mk. wurde genehmigt; 
dieſer niedrige Pachtzins erklärt ſich daraus, daß die Fiſcherei in 
der Weichſel ſehr wenig ergiebig iſt. Weiter wurde die Verpachtung 
des Grundſtücks Speicherſtraße 32 auf weitere drei Jahre für 
jährlich 180 Mk. an den Schuhmachermeiſter Knodel genehmigt. 
Der Verpflegungstarif des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
wurde in einzelnen Sätzen erhöht; danach ſollen gezahlt werden 
für Krauke 1. Klaſſe täglich 3 Mk. (bisher 2,50 Mk), für Kranke 
der übrigen Klaſſen 1,50 Mk. (bisher 1 Mk.), für die von der Orts⸗ 
Krankenkaſſe und den jetzt beſtehenden Betriebs- und Innungs⸗ 
Krankenkaſſen 1,10 Mk. — Weiter wurden mit Rückſicht 
auf die Lebensmitteltheurung die dem Lazareth⸗Inſpektor zu 
gewährenden Sätze für die Krankenverpflegung vorläufig für die 
dret Monate Auguſt, September und Oktober in Klaſſe 1 von 
1,30 auf 1,40 Mk. in Klaſſe 2 a von 0,66 auf 0,70, in Klaſſe 2, 3 
und 4 von 0,57 auf 0,60 und in Klaſſe 5 von 0,37 auf 0,40 Mk. 
erhöht. Für die Reinigung und Heizung des Schulgebäudes in 
der Feſtungsſtraße wurden der dafür anzuſtellenden Frau neben 
freier Wohnung und Heizung monatlich 15 Mk. ausgeſetzt. Ebenſo 
wurden zur Errichtung eines Latrinengebäudes für dieſe Schule, 
welche am 1. Oktober eröffnet werden wird, 1500 Mk. bewilligt. 
Die Etatsüberſchreitungen, (welche aber zum größten Theil durch 
Mehreinnahmen aufgewogen werden) mit 267 Mk. für die höhere 
Bürgerſchule, 810 Mk. für die höhere Töchterſchule, 791 Mk. für 
die Mädchen⸗Mittelſchule, 1199 Mk. für die Mädchen⸗Volksſchule, 
2229 Mk. für die Knaben⸗Volksſchule, 334 Mk. für die Feldmarkſchule, 
632 Mk. für den Stadtwald wurden genehmigt. (Schluß folgt.) 


Zur Wohnungsfrage. 

Der deutſche Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege, welcher in Braunſchweig tagte, beſchäftigte ſich u. A. 
auch mit einer ungemein wichtigen Frage, nämlich mit der 
Beſchaffung von auskömmlichen Arbeiterwohnungen. 
Schon in Frankfurt a. M. und in Straßburg hat ſich, wie 
der Berichterſtatter, Herr Fritz Kalle aus Wiesbaden, bemerkte, 
der Verein mit der Frage eines Reichswohnungsgeſetzes be⸗ 
ſchäftigt. Allein es iſt doch unverkennbar, daß die Geſetz⸗ 
gebung ſich nur mit dem Verbot geſundheitsſchädlicher Woh⸗ 
nungen befaſſen könne; um jedoch der wirklich vorhandenen 
Bobaungsnolh, begegnen zu können, müſſen poſitive Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden. Die Gemeinden köunten durch 
materielle und moraliſche Unterſtützungen den Bau von Ar⸗ 
beiterwohnungen fördern. Sie könnten billige Baugründe, ja 
ſogar unter Umſtänden unentgeltliche Bauplätze hergeben. 
Auch könnte der Staat durch Bauprämien in verſtärkterem 
Maße die Beförderung des Bauens von Arbeiterwohnungen 
veranlaſſen. Der Staat, bezw. die Gemeinde folle für die 
Befriedigung des Wohnungsbedürfniſſes der fünf unteren 
Beamtenklaſſen mehr als bisher Sorge tragen. Z. B. hat 
die Stadt Frankfurt a. M. bereits an 16%, Prozent ihrer 
Subalternbeamten Wohnungen zu einem außerordentlich billigen 
Preiſe überlaſſen, und trotzdem verzinſt ſich das Anlagekapital 
nach Abzug der vorgeſehenen Kapitaltilgung auf 3½ Prozent. 
Es kommt vor Allem darauf an, praktiſch zu bauen. 

Als Mindeſtes muß ein Schlafzimmer, ein Wohnzimmer 
und Küche gefordert werden; die Bodenfeuchtigkeit muß 
entweder durch Unterkellerung o der durch eine Jſolirſchicht 
beſeitigt werden. Als Baumaterial empfiehlt ſich der Cement⸗ 
hohlziegel. Einfache Zweiwohnungshäuſer find, wo billiger 
Baugrund verfügbar tft, ſehr zweckmäßig. Dabei muß beim 
Vermiethen der Wohnungen ſtreng darauf gehalten werden, 
daß das Schlafburſchen⸗ oder Schlafmädchen⸗Unweſen nicht 
vorkomme. Für unverheirathete Arbeiter ſollten eigene 
Wohnhäufer errichtet werden. Das Schlafburſchen⸗Unweſen 
iſt geradezu ein Krebsſchaden unſerer Arbeiterfamilien, 
namentlich im Weſten Deutſchlands. In dieſer Hinſicht iſt 
das Vorgehen der Stadt Halle zu rühmen, woſelbſt ein Koſt⸗ 
und Logirhaus für etwa 400 unverheirathete Arbeiter mit 
einem Koſtenaufwand von 300,000 Mark errichtet iſt. Ein 
ſehr großes Bedürfniß iſt namentlich in großen Städten nach 
weckmäßigen Wohnungen für die vielen beſſeren Arbeiterinnen, 
Ladenmädchen, zu erfüllen. Hier liegt ein großes Arbeitsfeld 
für die freie Wohlthätigkeit vor uns, dem ſich namentlich 
unſere beſſer geſtellten Franen nicht entziehen ſollten. 

Wo die Erbauung von kleinen Häuſern nicht durchführbar 
ft, da muß man ſich zur Errichtung von Maſſenarbeiter⸗ 
quartieren entſchließen, und die Londoner Beiſpiele zeigen, 
daß derartige Arbeiterhäuſer praktiſch, geſundheitsgemäß und 
ſogar rentabel gebaut werden können. Der Redner gab hier 
eine genaue Beſchreibung dieſer Londoner Häuſer mit ihren 
offenen Verbindungsgallerien nach den Höfen, auf denen ſich 
der ganze Verkehr der Hausbewohner abſpielt. In dieſen 
Maſſenquartieren ſind dabei zwei Drittel des Baubodens für 
Gärten und Höfe verwendet. Gewaſchen wird ausſchließlich 
in den Kellern — eine Maßregel, die von großer Wichtigkeit 
iſt. Ein ſolches Arbeitergebäude wird in Berlin nach den 
Mittheilungen des Vortragenden geplant. Einen großen 
Werth legte der Vortragende auf die in jenen Maſſenwohn⸗ 
häufern einzuführenden Lufterneurungs⸗ und Erwärmungs⸗ 
Anlagen. e Bentilationseinrichtungen müſſen zu allen 
Jahreszeiten verwendbar ſein. Auf dieſen Punkt muß ſich 
ein — — der Bautechniker richten und deshalb hat 
ber 1 agende einen Antrag beim Verein ei 
Prämie bis zu 1000 Mart auf die beſte Konſtruktion eines 
Liunievlochojens, der gleichzeitig veutilirt und zu allen Zeiten 


eine 


des Jahres benutzbar iſt, auszuſetzen. — Dieſer Antrag wurde, 
wie bereits mitgetheilt, von der Verſammlung angenommen. 

Neben der Errichtung neuer Maſſenquartiere iſt auch die 
Verbeſſerung alter, verwahrloſter Miethsräume mit aller 
Kraft anzuſtreben. Ohne Wohnungskontrolkommiſſion iſt aber 
in dieſer Hinſicht nichts zu erreichen; überall, wo die Bildung 
ſolcher freiwilliger Kontrolkommiſſionen gelungen iſt, hat man 
die überraſchendſten Erfolge erzielt. Fiuanz⸗ und Wohnungs⸗ 
kontrolkommiſſion müſſen in einheitlichem Zufammenwirken 
ihrer Aemter walten. Schließlich empfiehlt der Vortragende 
die Errichtung von Geſundheitsräthen, welche aus Technikern, 
Aerzten und Gemeindeverwaltungsbeamten beſtehen ſollen. 

 _ _  _ _ _ _—_—— 


Verſchiedenes. 


— Im Alhambra⸗Palaſt in Granada, jenem be⸗ 
rühmten Denkmal arabiſcher Baukunſt, iſt am Montag Abend 
Feuer ausgebrochen, das trotz aller Anftrengungen bis Diens⸗ 
tag Morgen noch nicht gelöſcht werden konnte. 

— Nach amtlichen Meldungen ift die Cholera in Aleppo 
(türkiſch Syrien) ausgebrochen. 

— Die Luftſchifferabtheilung hat Befehl erhalten, ſich 
an Bord des Artillerieſchulſchiffes „Mars“ behufs Abhaltung einer 
Uebung einzuſchiffen. Dieſe Uebung ſoll die erſte Probe für die 
Einrichtung einer Marine-⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung fein. 

— [Schiffs unglück.] Das öſterreichiſche Schiff „Taurus“ 
iſt mit der geſammten Bemannung, beſtehend aus 4 Offizieren 
und 69 Mannſchaften, im Schwarzen Meere untergegangen. Die 
Urſache, ſowie ſonſtige Einzelheiten find bis jetzt noch nicht bekannt. 

— Bei den Arbeiten zur Rettung der Montag Nachmittag 
auf der Grube Maybach durch Entzündung ſchlagender Wetter 
Verunglückten iſt, der „Saarbrücker Zeitung“ zufolge, noch ein 
Todter aufgefunden und zu Tage gefördert worden. Von 350 
Bergleuten, die angefahren, find demnach 24 getödtet worden, 
ſonſt iſt Niemand verletzt. Als die Urſache des Unfalls wird ein 
Sprengſchuß angeſehen. 

— [Bergunglückl. Bei der Beſteigung des Matters 
horns verunglückte am Montag ein junger Mann aus Straß⸗ 
burg, ſowie die beiden ihn begleitenden Führer. Aber das Berg⸗ 
kraxeln wird trotz der häufigen Unfälle wohl nicht aufhören. 

— Der 28jährige Graf v. Kleiſt⸗Loß, früher Offizier 
der Gardes du Korps und durch böſe Streiche in der Berliner 
Lebewelt allgemein bekannt, iſt am Sonntag in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Er hat den Wirth einer Bierhalle in der 
Behrenſtraße mit einem Schlagringe derartig körperlich mißhandelt, 
daß deſſen Zuſtand beſorgnißerregend iſt. Der Rechtsbeiſtand des 
Grafen hat den Antrag geſtellt, denſelben gegen eine Bürgſchaft 
von 10000 Mark aus der Haft zu entlaſſen und dieſem Antrag 
iſt auch ſtattgegeben worden. Der „Herr Graf“ war bereits im 
Frühjahr d. J. wegen Mißhandlung eines armen verkrüppelten 
Buchhalters zu 500 M. Geldſtrafe verurtheilt. 

— Wegen Fälſchung von 325 Wechſeln im Geſammt⸗ 
betrage von 118000 Mk. iſt der frühere Kaufmann Ludwig 
Jäckel aus Drieſen von der Strafkammer in Landsberg a. W. 
zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. 

— (Elektriſche Eiſenbahn.] Was man noch vor kurzer 
Zeit für ein Märchen gehalten haben würde, nämlich einen Bahn⸗ 
wagen ohne ſichtbare Triebkraft (mittelſt Elektrizitätsanſammler) zu 
bewegen, und zwar bei jeder Steigung, bei ſcharfen 
Kurven und mit der Schnelligkeit eines durch Lokomotiven 
gezogenen Bahnzuges, iſt zur Wirklichkeit geworden. Vor 
einigen Tagen ſetzte ſich unter Leitung des Bauraths Hoſtmann 
und unter Betheiligung einiger Ingenieure ein mit eleltriſcher 
Betriebskraft verſehener Wagen, in dem 16 Perſonen Platz haben, 
vom Bahnhof Hildburghauſen in Bewegung, überwand 
ſpielend den ziemlich ſteilen Anſtieg bei der Anfahrt und durch⸗ 
fuhr mit der auf dieſer Bahn vorgeſchriebenen Schnelligkeit eine 
Entfernung von 36 Kilometern. Die ganze Strecke wurde ohne 
Störung inſofern in kürzerer Zeit als mittelſt Dampf zurückge⸗ 
legt, als der Aufenthalt auf den verſchiedenen Stationen fortfallen 
konnte. Noch nirgends hat man derartige Verſuche auf weitere 
Strecken mit ſo ungünſtigen Verhältniſſen in Betreff der Steigun⸗ 
gen, ſcharfen und vielfachen Kurven angeſtellt, ſondern es handelte 
ſich bisher nur um kurze Strecken mittelſt kleiner Maſchinen auf 
ſchmalſpurigen Bahnen. 

— (Schleſiſches Himmelreichl. Bei dem Feſtmahl zu 
Ehren des Kaiſers in der Kaſerne des Leib⸗Küraſſierregiments in 
Breslau war in der Speiſenkarte auch das ſchleſiſche Leibgericht 
„Schleſiſches Himmelreich“ vertreten. Daſſelbe beſteht aus Back⸗ 
At und Steinpilzen, Kartoffelklößen und geräuchertem Schweine: 
fieiſch. 

— Ein ganz aus Kohlen erbauter Palaſt] mit Thürmen 
und Thoren wird demnächſt die gewerbreiche Stadt Ottumwa 
in den Vereinigten Staaten zieren. Das Kohlenſchloß wird eine 
Fläche von 230 Fuß Länge und 130 Fuß Tiefe bedecken und trotz 
ſeines großen Umfanges nur etwa 120000 Mk. koſten. Die 
mächtigen als Bauſteine dienenden Kohlenflötze werden in rothen 
Mörtel eingelegt. Das Junere wird eine Menge Zimmer und 
unter Anderem auch einen Theaterſaal enthalten, der Raum für 
6000 Beſucher gewähren ſoll. Die Hauptanziehungspunkte des 
Palaſtes werden außer dieſem Theater ein täuſchend nachgeahmtes 
Kohlenbergwerk in vollem Betriebe und ein hübſch augelegter 
Garten mit einem Waſſerfall ſein. In das Kohlenbergwerk ge⸗ 
langt man mittelſt zweier Fahrſtühle von dem 150 Fuß hohen 
Hauptthurme des Gebäudes aus. 
pi — [Die größte Uhr der Welt!] wird gegenwärtig im 
Thurm des Rathhauſes zu Philadelphia aufgeſtellt. Das Ziffer 
blatt mißt 10 Meter im Durchmeſſer, wird während der Nacht 
elektriſch erleuchtet und befindet ſich in einer Höhe, die es für 
alle Punkte der Stadt ſichtbar macht. Der Minutenzeiger iſt 4, 
der Stundenzeiger 2¼ Meter lang. Die Glocke für das Schlag⸗ 
werk wiegt 50,000 Pfund. Die Rieſenuhr wird täglich vermittels 
einer im Thurm untergebrachten Dampfmaſchine aufgezogen. 

— Die Frau eines Schützen aus New⸗York hatte auf der 
Durchreiſe zum Bundesſchießen nach Berlin in Hamburg ein 
Zwillingspaar bekommen, dem der Vater die Vornamen „Bis⸗ 
marck“ und „Caprivi“ beilegte. Nach einer Anzeige in der 
„N.⸗Y. Staats⸗3tg.„ find beide Zwillinge kurz nach ihrer Ankunft 
in Amerika geſtorben, und zwar in Folge der Reiſe⸗Anſtrengungen. 
~ st der Erſtgeborene, hat drei Tage länger gelebt, als 

apriv 
— — —ß— — —— 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 17. September. Sufolge des neuen ameri⸗ 
kauiſchen Zolltarifs iſt in verſchiedenen Staaten etwa 
10 000 Perlmutter⸗Drechslern zum 1. Oktober gekündigt. 
Die Arbeitszeit iſt bereits jetzt verkürzt. 

Wien, 17. September. Der Kaiſer iſt von Szekelt⸗ 
Nid n nach Schleſien geſtern 6 Uhr abends ab⸗ 
gereiſt. 

Wien, 17. September. Die Blätter begrüßen die 
hentige Kaiſerzuſammenknuft ſehr ſympathiſch. Das 
Fremdenblatt meint, die häufigen Begegnungen zeigten 
das Beſtehen des Friedens⸗Bündniſſes in voller Kraft; 
auch der neue Reichskanzler verfolge die alte Bahn der 
Friedensliebe. 

Paris, 17. November. Der Sohn der bloßgeſtellten 
Herzogin Uzés iſt nach der engliſchen Inſel Jerfey ge: 
zeift, um Boulanger zu fordern. 

Boulanger hatte durch ſein Blatt du Peuple“ behauptet, 
wenn er, Boulanger, nicht ein „Ehrenmann wäre, ng er e babe 


ſeits Briefe der Herzogin veröffentli die 
Span tun — ore fic wenig pes 
kümmert habe, daß vielmehr der einzige Gegenſtand ihrer Träume 


der geivefen, „den fie hätte groß ſehen wollen’. | j 
anlagen 8 Magnard beurtheilt dieſe Leiſtung des immer 
dunkler werdenden Ehrenmannes von Jerſey treffend alſo: Niemals 
hat ſich meines Wiſſens die Geckenhaftigkeit, 
mus, jo uuverfroren breit gemacht. Angenommen, der General 
hielte die Verdächtigungen, die er fid erlaubt, für wahr, fo würde 
er damit doch nur geſtehen, daß er die Schwäche einer Frau be⸗ 
nutzt habe, um ihr drei Millionen abzuſchwindeln. 


41,60 Mk. bz. 


Ein franzöſiſcher“ 


gepaart mit Cynis⸗ 


Das Feuer in der 
Das Minifterinm gab 


Madrid, 17. September. 


Alhambra ſoll angelegt fein. 


Liſſabon, 17. September. 


feine Entlaſſung Cu. A. vermuthlich wegen des engliſch⸗ 
portugieſiſchen Abkommens); Chryſoſtomo Abrout ct) 
ift mit der Bildung eines neuen Miniſteriums bet rant. 


Kairo, 17. September. Da die Cholera in Maſſanah 


ausgebrochen und das Vorhandeuſein in Tolar befürchtet 
wird, iſt der Handel in den Häfen des Rothen Meeres 
mit dem Innern auf der Strafe nach Suakim gänzlich 
unterbrochen. 
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Ordensverleihungen. 
Der König hat bei Gelegenheit der Manöver des V. und 


VI. Armee⸗Korps den nachbenannten Perſonen in der Provinz 
Poſen Orden verliehen; u. A. haben erhalten: 


Den Rothen Adler ⸗ Orden zweiter Klaſſe: v. Dziem- 


bowski, Landrath a. D. auf Schloß Meſeritz; den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe: 
Pehlemann, Ober-Regierungs-Math zu Poſen: den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife: Esche, Superintendent zu Borrek, 
De Regierungs⸗Präfident zu Poſen, Hollweg, Ober⸗Forſtmeiſter zu Brom⸗ 
berg, 

Petersen, Ober-Repierungs-Rath zu Bromberg, Graf v. Posadowski-Welner, 
Landeshauptmann und Reichard, Konſiſtorial⸗Rath zu Poſen; den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe: v. Tiedemann, Major a. D. in Sees 
heim; den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Alberti, Poſt⸗ 


och, Negterungs⸗Rath zu Poſen, Müller, Senats⸗Präſident zu P.ſen, 


meiſter zu Tremeſſen, Baumert, Regierungs-Rath zu Bromberg Dr Beckhaus, 
Gymnafial-Direttor zu Oſtrowo, v. Bernuth. Mittergutsbejiger auf Borowo, 
Bitter, Rittergutsbeſitzer auf Goſtkowo, Busch, Eiſenbahn⸗Materialien⸗Berwalter 
1. Klaſſe zu Schneidemühl, Franke, Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor zu Gondes, 
Freundgen, Seminar- Direktor zu Paradies, Gensicke, Rechnungs - Rath zu 
Poſen, Gernoth, Landgerichts ⸗ Direktor zu Gneſen, Goecke, Fabrikbeſitzer zu 
Montwy, Dr. Guttmann, Giymnaſtal⸗Direktor zu Bromberg, Hahn, Steuerein⸗ 
nehmer L Klaſſe zu Schrimm, Hoffmann, Amtsgerichts⸗Rath zu Poſen, Hubert, 
Poſtrath zu Poſen, Jacobi, Rittergutsbeſitzer auf Tricionta, Kaempfe, evanges 
liſcher Pfarrer zu Eichberg, Kinder, Amtsrath zu Nochau, Kóckenberger, Fürſt⸗ 
licher Kammer ⸗ Direktor zu Kroteſchin, Lange, Rechnungs⸗ Rath zu Poſen, 
Dr. Liersemann, Realgymnaſtal⸗Direktor zu Rawitſch, Linke, Paſtor zu Lila, 
Dr. Litthauer, Kreis-Phyfitus zu Schrimm, Freiherr v. Massenbach, Mitters 
guts beſitzer zu Bialoloſ „ Matthies, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu Poſen, Messer- 
schmidt, Landgerichts-Rath zu Bromberg, Mochrs, Landrath zu Wirſitz, . Natz- 
mer, Ober- Regierungs⸗Rath zu Poſen, Peiper, Seminar-Direttor zu Koſchmin, 
Dr. Roquette, Sanität3-Nath zu Inowrazlaw, Schmidt, Güterexpeditions⸗Vor⸗ 
ſteher zu Poſen, Schulz, Dekan zu Wielno, Strücker, Regierungs⸗Rath zu Broma 
berg, Stubenrauch, Landſchafts⸗Deputirter auf veng, Ulrici, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath zu Poſen, Wendt, Rednungsrath zu Bromberg, Wentzel, Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor zu Rawitſch, Werner, Forſtmeiſter zu Pojen, Wolff, Landes⸗Baurath zu 
Poſen, Worzewski, Oberfürſter zu Korſchin und Dr. Zwicker, Landrath zu 
Meſeritz; den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Graf v. Brudzewo- 
Mielzynski, Mitglied des Herrenhaujes, auf Iwno, v. Klitzing, Rittergutse 
beſitzer auf Dzimbowo und Dr. Wanjura, Dompropft zu Poſen; ben Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe: Annuss, Stadtrath y Poſen, Baron 
v. Chlapowski, Rittergutsbeſitzer auf Szöldry, v. Helldorf, Major a. D. 
zu Gowarzewo und Sasse, Rittergutspächter zu Ottorowo; den Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe: Castner, Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Schubim,! 
Dietz, Stadtrath zu Bromberg, Gericke, Rektor zu Poſen, Grottke, Poftverivalter, 
zu Unrubftadt, Hoefig, Manrermeifter zu Schwerſenz, Kasinski, Seminarlehrer 
zu Rawitſch, Köppel, Maurermeiſter zu Krotoſchin, Kussmann, Bürgermeiſter 
zu Schorken, Pollach, Kommerzienrath zu Rawitſch und Rintsch, Hauptlehrer 
zu Bromberg; 

das Kreuz der Komthure des Haus⸗ Ordens von Hohenzollern: 
Freiherr von Unruhe-Bomst, Schloßhauptmann von Poſen, den Adler der 
Ritter deſſelben Ordens: Lucke, Provinzial ⸗Schulrath zu Polen; den 
Adler der Inhaber deſſelben Ordens: Klar, evargeliſcher Lehrer zu Dürr⸗ 
lettel, Kost, evangeliſcher Lehrer zu Hellefeld, Krzyzan, Lehrer zu Woynowice, 
Tschiersch, erſter Lehrer an der katholiſchen Schule zu Althöfchen; 

das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Beltz, berittener 
Gendarm zu Opatow und Marschner, Gendarmerie⸗Ober⸗Wachtmeiſter zu Kempen. 

Der König hat aus dem gleichen Anlaß verliehen: die Kammerherrn⸗ 
würde: dem Major a. D. v. Tiedemann auf Kranz, dem Rittergutsbeſitzer 
Dzierzykrai v. Morawski auf Czelnszin; die Kammer junkerwürdez 
dem Rittergutsbeſitzer von Heydebrand und der Lasa auf Schloß Storchneſt 
und dem Rittergutsbeſitzer v. Loncki auf Konin. ; 
i NN | 

Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 18. September: Trocken, vielfach heiter, etwas 
wärmer. Stellenweiſe Morgennebel. 
Am 19. September: Veränderliches, meiſt wolkiges, warmes 

Wetter mit Regen und Gewitterneigung. 


— ——— . — ͤ 
Graudenz, 17. Septemb. Getreidebericht. Graud. Handelsk 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 173 — 179, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 176— 181, hochbunt und glaſig, 126 — 132 
Pfd. holl. Mk. 178—185. 

Roggen, 120—126 Pfd. hol, Mk. 151—157. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100 —120, Brau⸗ Mk. 1201 —150. Hafer 
Mt. 120—140. Erbſen, Futter- ME, 120 — 80, Kom Mt. 
130—160 Weiße Bohn en Mk. 160 —180. 

Berlin, 17. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 263,4 


Berlin, 16. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 


Weizen loco 183 — 196 Mt. gef., Septbr.⸗ Oktober 188,25—188,50 


Mk. bez. 


Roggen loco 162—172 Mk. gef., Septbr. » Oktober 172,50 —173,25 


Mk. bez. 


Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 
Hafer 


i loco 133—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 188—140 Dit. bez. 


Erb ſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154 — 163 Mk. bey 


Rüböl loco ohne Faß 64,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 


Danzig, 17. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen: loco unveränd. 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
inländiſch Mark 176— 180 gellbunt inlländiſch Mk. 183, hochbun 
Intändiich 185 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd zum Tran 
Mk. 148,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 
Roggen: loco unveränd., inl. Mark. 160—162 ruſſiſcher un 
poln. zum Tranfit Mk. 110—112 per Sept.⸗Okt. 120pfd. zu 
2 gen gaa 11000 per Aprile Mai 120pfd. zum Tranſtt 

110,00. 

Gerſte: loco inl. Mark 148,00 Rübſen: loco inländiſch Mk. 
Hafer: loco inländiſch Mk. — Erbſen: loco inländiſch Mk. 150 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00) 
nichtkontingent. Mk. 42,00, 

Königsberg, 17. September 1890. Spiritusbericht. (Tel 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). Ohne, geſchäftslos per 10000 Ltr. 9 
loco kongentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, pe 
September unlonting. Mk. 41,00 Brief. 

Rübſen unverändert. 


Magdeburg, 16. September. Zuckerbericht. Kornzucker eres 


von 92% —,—, Kornzucker excl., 880/, Rendement ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,60. Unverändert. 


Eſſen a. d. Ruhr, 16. September. Entſprechend den 
Beſchlüſſen der letzten Verſammlung der weſtfäliſchen Coks⸗ 
produzenten wurde heute eine Actiengeſellſchaft „Weſtfä⸗ 
liſches Coksſyndikat“ in Bochum errichtet. Die erjte 
ordentliche Generalverſammlung, in welcher die Zutheilung 
der von den Gründern ſämmtlich gezeichneten Aktien an die 
einzelnen Bergwerke nach Maßgabe ihrer Förderung, ſowis 
die Wahl der Verwaltungsorgane vorgenommen werden ſoll, 
findet am 22. September ftatt. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchi d 
Amerikaniſchen Baderfahrt-Yctlen. Gefelihnn Me de DAD 

„Italia“, von Stettin, am 8. September in Newyork a 
mn „Auguſta eres e Hamburg, am 12. oo 
n Newyork angekommen; nebia”, von Hamburg, am 1 
Sept. in Newyork angekommen, ! = . 


Wir lachen ho fofort einen durchaus 
Grundſtücks⸗Herkauf. a : 
dſtü 
ee eee er! meifter 
in guter Cultur, ift bei 18000 Mk. Anz | für die Tiſchlerei u. Bürſtenfabrik 


Kölner Ausſtellung⸗Looſe 1 Mk., 
Bekauntmachung. aereos Geld Lene Dir gen 
Die Fulzung bes Handels⸗ ng. en= Porto 35 Bf. 1. Romowski, Grabenftr15. 
E fis: und Mufierregifies it no] Schaufensterdecorationen, 
er Allgemenen Juſtiz 


dum I. feat Büsten für Herren u. Damen- 


1890 findet in der erſten Abtheilung 
der Gerichtsſchreiberei des hieſigen Moritz Rau. 


Amtsgerichts ſtatt und es werden Anerkannt beſte 


die vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
durch den Deutſchen Reichs: and] Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Wieſſerpicken 


Königlichen Preußiſchen Staatsanzeiger, (eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 
den Oeffentlichen Anzeiger zum Amts⸗ G. Granobs, Seilenfabril, 
(6658e) vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wende 


I 8 Bromberg. 
blatt der Königlichen Regierung zu Land e übernemnen 


Mari der, die Graud 
Sa o bas, a | Pulver (Raßbrand) be 


lage einer Gärtnerei vorzüglich geeignet, 
nebſt Wohnung zu verpachten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9745 durch die Exped. des Geſ. erbeten. 

Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 


und ein zuverläſſiger (9763) 
Lokomotivheizer 
bei einem Stundenlohn von 30 Pfg., 
dauernde Beſchäftigung. 
Krauſe & Co. 
Ein junger Landwirth 
27 Jahre alt, Sachſe, 7 Jahre beim 
Fach, Zeugniß für Prima, beim Militär 
Feldwebellieutenant, von Uebungen frei, 


tüchtige 


Kreisblatt n werden. Die Parzellen find nach wie vor mit Rübenbau und Drilltulur vertraut, 
Briefen Wor., 8. Septbr. 1890, Ja ob R [9768] e ae 5 iſt ee mit guten Zeugniſſen verſehen, fucht bis 
Königliches Amtsgericht. e au Ben ums in Snot oblot beauf ge zum 1. Dftober anderweitig Stellung, 

2 —— vorm. Otto Höltzel. iefelben Kaufliebhabern zu zeigen und womöglich wo Verheirathung aeftattet 


event. Kaufverträge abzufchließen. 
Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in gnillo blot. 
Louis Kronheim, Gamotf cin. 


Ein junger Mann 


(mof.), militärfr., flotter Verkäufer, kundig 
der Kolonial⸗ u. Deſtillations⸗Branche, 
in ſchriftl. Arbeiten firm, ſucht per ſofort 
oder ſpäter Stellung gleichviel in welcher 
Eigenſchaft. Gefl. Offert. unt. M. D. 4 
poftlag. Konitz Wor. erbeten. [9795 
Ein jung. Maun, Materialiſt, dem 
gute Zeugn. z. Seite ſtehen, ſucht von 
fof. oder v. 1. October d. J. Stellung. 
Gefl. Offerten bitte unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Thorn, zu richten (9800) 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. event. 
15. October cr. E (9748) 
einen tüchtigen Berkiufer ſowie 


einen Lehrling 
zum baldigen Antritt, beide der poln. 
Sprache mächtig. 
C. Alexander, Brieſen Wpr. 


PARAR) 


Für mein Tuch: und Ma: q 
N, nufafturtaazen: Geſchäft ſuche 5 
per 1. October einen [9777] 


* flotten Verkäufer $ 


der polnischen Sprache mächtig. 
Off. nebſt Gehaltsanſprüchen \ 
y und Beugniflen erwünſcht. 


oeffler. 


Uso La) 
Für mein Manufacturwaarengeſchäft 


ſuche per fofort oder 1. October unter 
günſtigen Bedingungen einen tüchtigen M 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. (9754) 
E. Friedländer, Oſtrowo. 


Anfragen unter O. R. poſtlag. Grätz. 


Sude eine Stelle 


zur Erlernung der Meierei 


auf einem Gute. Meld. werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9782 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein 9 Landesſprachen mächtiger, d 
tüchtige [9753] 


erſter Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort Stellung. Gehalt 5 Mk., 
freie Station. Adreſſe sub P. post. 
restante Lautenburg. 


Ein nicht ganz junger energifcher 


Wirthſchafter 


findet gegen ein Jahresgehalt von 
300 Mark, freier Station, ohne Wäſche 
ſofort Stellung. Zeugnißabſchriften die 
nicht zurückgeſchickt werden, bitte einzu⸗ 
ſenden an Vorwerk Konitz b. Konitz. 

Auf Dom inium Annafeld per 
Flatow Weſtpr. wird zu fofortigem An: 
tritt ein (9747) 

Volontär⸗ Verwalter 
geſucht. Derſelbe hat ſich hauptſächlich 
für Fütterung des Viehes und für die 
Verwaltung der Vorräthe zu intereſſiren. 
Anſchluß an die Familie iſt Hauptbe⸗ 
dingung 

Einen jungen Mann aus guter Fa⸗ 
milie ſucht als 


Wirthſchafts⸗Eleven 


zum October cr. [9801] 
R. Thomafiu3, Frögenau Oſtpr. 


Brauche von ſofort vier ee 
und nüchterne 


Schachtmeiſter 


Meldungen Hotel Bismarck in Dirſchau 
Borezinski, Bau⸗ Unternehmer. 
Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 


Dampfdreſchmaſchinen⸗Führer 
) findet bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Dominium Frögenau. [9802] 


r. Senff’s Vorbereitungs- Institul ban, ieden Tee 
8 = Schluss m I kaufe je de N Poſten 

aran irt sicherste or ereitung zum 
polea exec Lubrik⸗Kartoffeln 
Behandlung. 5 und A 1, Jahreeouree. 


Eigenen Anstaltageváudo mit grossem . erbitte beunfterte Offerten. 


Garten vis-a-vis dem Bahnhofe, 


. Prospecte gratis und franco, 2 
Junge Leute v 15— 25 Jahr. werd. z. Emil Salomon, 


> ſofort geſucht. 


Poſtgehilfenerauen 765) Danzig. 
fih. vorb. Näh. d SS = PA ARS 
I. phil. 8 Heumarkt. Jastrow'er 
Postgehilfen- 
Vorbildungs⸗ Eurfus mit Penſ. 210 Mk. Pferdemarkt 
Berlin⸗ 1 Bromberg). e 
Zahlr. Zeugniſſe über Erfolge. [9786] Der diesjähr. 
Pfarrer a. D. Haß, Ritter pp. 43. Oktober 
In Poſtgehilſen a Pferdemarkt am 2 ober 
det it wohnter Weiſe ſtatt. 
bereitet vor Dr. phil. Brandstätter, m san 18. Eeptember ee 


Bromberg, Mittelſtraße Nr. 12. 
Anfang den 2. Oktober. [9756] Der Ma a iftrat. 


[1402a] 


Apoldaer Tritfelleberwurst 
0 ANAK Improved: Lincolnshire 
Gothaer Carvelatwurst Vollblut - Schweine - Zucht 


Ponnersche Ane re 


empfebtt, 76 Glauchau bei Culmsee. 
B. Krzywinski. Cine weife, glatthaarige [9767] 


Wegen Beendigung meines Wald⸗ 
geſchäftes Fr Aufgabe der Mühle ver: Hündin 
kaufe die vorhandenen Beſtände zu her⸗linkes Ohr ſchwarz, hat fic) eingefunden 
abgeſetzten Preiſen. Vorhanden find dei Prediger Fetſchrin in Groß 
Ia tieferne Shliewig BA 
Streichfertige Oelfarben, Firniß 
Ban: und Tiſchlerwaare Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
A le A und b 1 a E. Dessonneck. 
opfwaare, un ar „q„ A ia 
Bohlen, Batten und Balken. E Brel efe n aay’ 
wae Schwenten bei Sartowitz. Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Im Auftrage: EISEN. actiel, Stroh, Heu verkauft A. 
II H Weiss, Untertbornerftr. 20 [9770 
() ooTap ie! Ein romantiſch gelegenes 
o 
Dem hochgeehrten Publikum von Rittergut 


Herrenſtraße 5—6. 


(9716) 


vom 1. Oktober 


Einen Hausmann verlangt 9672 
E. Abraham, Marienwerderſtr. Nr. 52. 


Einen Laufburſchen und 


einen Hausmann 

ſucht ſofort (9769) 
Jacob Rau vorm.: Otto Höltzel. 

Zum 1. October ſuche ich einen pol⸗ 
niſch ſprechenden (9746) 

Lehrling 

für meine Apotheke. Freundliche Be⸗ 
handlung und gewiſſenhafte Ausbildung 
zugeſichert. 

Obornik bei Poſen. 

Heinrich Hammer, Apotheker. 


Einen Lehrling (9749 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, ſtellt ein per 1. October d. Is. 

W. Sultan, Thorn, Spritfabrik. 


den 21, 22, ab 23. d is, |e Ou te” e e 99 5 
zur Anfertigung v. photographiſchen Circa 600 Morg. Wieſen (zweifhnittig). Gebr. Cohn, Tuch el. 


F iegelei und Torfſtich, feſte Hypothek Für ein beſſeres Colonial⸗ und Deli⸗ 
ee Pra tingSool om) 91 Jahre in der i Sumi iſt Eos kateßwaaren⸗Geſchäft Danzig's wird ein 
halber mit 35 bis 40000 Thaler An: | intelligenter [9744] 
G. Hein, Photograph zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer ohne junger Mann 
aus Marienwerder. Vermittler mögen ſich wenden an katholiſcher Confeſſion, von fofort geſucht. 
. aT Garderob Hugo Matthiae, A ai Ferre Abfehriften und 
Färberei u. Garderoben⸗ Maſſanten p. Rehden Wyr. vit V 


9732 R ini un Feſchäftg⸗Nerfauf poſtlagernd Danzig erbeten. 
e mitten, Honore , Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein Knabe, Sohn anſtändig. Eltern, 
In einer Brovinzialftadt Oſtpreußens 


der noch zu ſchwach iſt, ein Handwerk 
Kieler Sprotica ift weg. Krankheit d. Inhabers ein flottes 


iſt zu vermiethen 


zu erlernen u. ſich vorbilden will, findet 
in meinem Reſtaurations- und Schank⸗ 
Material, Schank⸗ u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ Geſchäft als Verkäufer 
und ¿ ſchäft, m. guter, feſter Kundſch, ſowie 
hochfeinen, ſelten delikaten ct dazu gehöriger Getreideſpeicher, unter 


bei freier Koſt und Logis und monat⸗ 

e “oy 8 licher Vergütung zum 1. October 
.. y günftigften Bed. m. nz. 
Räucherlachs Pe od. auch fpäter z. verff. Waaren⸗ 


Stellung. Pr. Driwanowsky, Gaft: 
wirth, Bromberg, Bahnhofſtr. 63. [9761 


zu Herrenanzügen und zu Winterüber⸗ mit gutem Erfolg betriebene (9603) 


iehern (nur reelle Waare und neueſte 
Matern verſende ich in jeder beliebigen Kunst -1 Han alsoirtuereil 
Meterzahl zu Fabritpreifen. [9780] er ich Ab 8 
Carl Elling, Tuchfabrikant eabſichtige i wegen lebens meines 
"Gabon. 93 Päd xp ve fofort oder 
pater unter günfligen Bedingungen gu 
Muſter frco. Waare geg Baarzablung. verpachten. Dab arcas Lewi e 


111 Neu!!! Thorn, 


Julius Weiß, 
Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und Düsen: Lager. 


Geiibte 


Einzieherinnen 


finden Va Beſchäftigung bet 
Rachwalsky & Hennigsohn. 


Für ein gut empfohl. junges Mädchen 
evang., von angenehmem Aeußern und 
aus ſehr achtbarer Familie, welches das 


9 Bureau Allenſtein dauernde 
eſchäftigung gegen angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung. Schriftliche Bewerbungs⸗ 
ist ch ſind unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe ſchleunigſt bei uns einzureichen. 
Allenſtein, 16. September 1890. 
Der Magiſtrat. 
PIX AA AAAAAAAAAAADAAALLLS 
Meine Hauspantoffeln übertre N eg A Tine ee 3 Sube einen erfahrenen © 
das bis jetzt Dageweſene an Haltbarkeit UI . > 
um das Dreifache. Alleinverkauf bei (9733) 11 000 korgen 2 Eonditorgehilfen. > 
A. Hiller, Nonnenftrafe 3. Großgrundbeſitz, davon 6000 Morgen 3 Dauernde Stellung und Reiſever⸗ $ 


— — gütung wird zugeſichert. Offerten Y | Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
F . Wo | Beg 9 De 
@ werden brie mit Aufſchrift Nr rüchen per ſofort o ter eine 
19788] Solagafte5 IS 2 9741 durch die Expedition des 2 + y caos > 


Gefelligen erbeten. 
mit Angabe der Höhe und Breite. 
2 G. af. Garaice. ierd e pot 2909090900090 00090000000 
Ein 5 
Ein grüner Papagei | in einer Kreisſtadt if epo halber] verh., ev., 33 J. alt, der auch ſelbſt⸗ 
m 1 ſprechend, billig ver⸗ anderweitig zu ver cewek ae wenig os zu wirthſchaften verſteht, ſucht 
e 


nebſt Glasthüren Ein Bi eri 


lahr, 9 erforderlich. Wo? ſagt die nn] © telung. Gefl. Off. an Amtsvorſteher 


elucht. Gel, O S. F. 10 
is Tuchel. (9760) des Geſelligen. 67921 leo runwald-Rontowo, Wr. 19781 Hoſlagernd Monte Wr 


„ 9775 lager nach Uebereinkunft z. überneh : 
a e ua F. . Worms) Bureaugehilfen und | Eine asen Ria 
B. Krzywinskd. e, Ste . e “pete Stangetitten . Cenit 
Tuche und Buckskins Meine ſeit vielen Jahren bierfelbft finden am 1. Oktober d. Js. im Mae ſacht bon foot en 50700 r 8 


Gras Y rr 
Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein á 55, 1884er 

Weisswein a 65, 1885er 


ital. kräftiger Rothwein a 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


Ouro © mora Y) 


Bum 1. October fuche ich eine [9766 


erfügun zahlung preiswerth verkäuflich bet Rachwalski & 5 
[a Mae Be rn 0 a EM By, | Cm Floto; 8 
dem Ea y is Amtsgericht, für Confections-Biigel, Ir eint aoe Brongn ärtner [2] 
Min Bee aan r ah [et Den encarta | Waterss Aa 
cian Me pa de Bah zwei Schr eibpulte geleg Elbing, fader von pe. grag ae 
Bolden Gelchatte fte bie Bait bom und verichiebene en rap Obitgarten ll. Gemüſeland Schmiedegeſelle 
Oktober 1890 bis 31. ezember gen verkäu (ungefábe 2 preuß. Morgen), zur An⸗ bei einem 3 von 35 Pfg. 


irthin 


evang. Conf., welche mit Kälberauf⸗ 
zucht, Kochen und Federvieh Beſcheid 
weiß. Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 
forderungen zu richten: Dom. Selg e⸗ 
nau b. Schönfeld, Rea. Bez. Bromberg. 


Suche zum 1. October eine ſaubere, 


tüchtige Wirthin 
peste im Koch., Aufz. von Kalb. und 
Federv. Zeugn. u. . Le A 
an Frau Rittergutsbeſ. Sierolb, 
Konarczyn b. Zechlau 


Eine evangeliſche 
tüchtige Wirthin 
wird für einen kleineren Haushalt unt. 
Leitung der Hausfrau geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9751 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Noch einige tüchtige (9737) 
Mid 


Weſtpr. (9750) 


chen 


die gut mit der Hand nähen, werden bei 
dauernder und lohnender Beſchäftigung 


Mädchen, die ſchon 


bei Kürſchner gearbeitet, werden bevorgugt 

Julius i 

Pelzwaaren⸗ und Mützen⸗ Lager. { 

Tüchtige Köchinnen u. Stuben⸗ 

mädchen erhalten noch gute ge 
durch Frau Koslowski. [9772] 


Eine Leuteköchin 
welche die beſſere Küche verſteht, kann 
ſich melden bei Ferdinand Glaubitz, 


[9778] 


Eine ordentl. Kinderfrau empfiehlt von 
ſofort für's Land Fr. Lina Schäfer. 
Die obere Wohngelegenheit in 
meinem Hauſe, Herrenſtraße, iſt von 
ſofort zu 9 (9736) 


oritz Rau. 


Eine Wohnung (9771) 
2 Zimmer u. Zubehör, v. 1. October oder 
sn Bu vermiethen. Näheres bei A. 

Witt, Kl. Tarpen. 

Eine Wohnung zu vermiethen 
Feſtungsſtraße 16. 
Eine kleine Wohnung zu 8 
Getreidemarkt Nr. 14. (9796) 


Das Geſchäftslocal 
Graudenz, Herrenſtraße Nr. 18, neben 
der Garniſonkirche, iſt mit Einrichtung 
ab zu Predio 
Nähere Auskunft ertheilt L. Henſchel. 

Ein möblirtes Zimmer m. Schlaf⸗ 
cabinet und Burſchengelaß zu vermiethen 
Herrenſtraße Nr. 11. [979 

Ein möbl. Zimm. zu verm. von 

gleich od. 1. Oktober Kulmerſtr. 17. 


Zwei möbl. Zimmer zu vermiethen 


in Commis und ein Die Stelle des 
Garnsee U. Umgegend ir A : Ein € 4 Langgaſſe Nr. 3, zu erfragen Schuh⸗ 
N gd die Tage daß ich auf pit rial ea Bahn, (mof.) „ in unſerem | iſt beſetzt. b eee E E 
vielſeitigen Wunſch di Dampfbrennerei, febr hübſch ausgebaut, Deſtillations⸗, Colonial⸗ und Eiſen⸗ 19797) v3 Hotel. 11 2 


MDL Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, II Tr. 
E. möbl. Zimm., auf Wunſch m. Cabinet 


Marktplatz 14, I. 


~ Gin fedl. möbl. Zimmer, m. and 
ohne Burfchengel., z. verm Herrenſtr. 24, I. 


Truntſucht 3 


le ich mit. u. ohne 
iſſen d. mein vorzügl. 


Mittel u. liefere auf Verl. umf. gerichtl. 
gepr. u. eidlich erhärtete Zeugn. A. Voll- 
mann, Drog., Berlin, Roſenthalerſtr. 26. 

Ein gut ſituirter Kaufmann, Be⸗ 
ſitzer eines alt eingeführten Geſchäfts, 
nebſt mehreren anliegenden Grundſtücken, 
wünſcht behufs ſpäterer 


Verheirathung 


mit Damen reſp. deren Eltern in 
Korreſpondenz zu treten. 

Junge Damen, katholiſch, mit Ver⸗ 
mögen, werd. gebet., ihre Adreſſen u. Dar⸗ 
legung ihrer Familien⸗ u. Vermögens⸗ 
verhältniſſe vertrauensvoll unter Nr. 
9781 an die Expedition des Geſelligen 


Colportage-Handlungen 
beziehen ihren geſammten Bedarf am 
billigſten und ſchnellſten durch (9755) 

Rud. Gieglers Colportage 

Grosso-Buchhandlung 
Leipzig, Rabenfteinplat Nr. 2. 
Kataloge gratis und franko. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind tias 4 in der 
Buchdruckerei v. Gustav 


óthe. 


Den durch die Expedition zur 


kommenden Exem⸗ 


pene der ag ok re eu site 
©. he'ſchen Buchhand⸗ 


n u 
— (P. Schubert) hier eine Probe⸗ 
nummer des „Hausdoctor“ (Wochen⸗ 
IK Mautern fet e ii Lebens⸗ wes Heil⸗ 
weiſe) 
— — 12 


!poftlagernd Koni Wor. erbet. [9794 Heute 2 Blätter. 
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tinge Zeit in Szene gelegt worden. 


(6 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Vom Altkatholiken⸗Kongreß in Köln 


deſſen Schluß wir bereits geſtern gemeldet haben, liegt jetzt 
ein genauer Bericht der letzten Sitzung vor, dem wir folgende 
intereſſante Reden entnehmen: 

Fürſprech Weibel aus Luzern behandelte die Nothwendig⸗ 
keit und die Zweckmäßigkeit der Einigung von freien 
Kirchen: Wie die Schweiz den Ruf hat, ſagte er, gemein⸗ 
ſame Aufgaben der Völker auf internationalem Wege zum 
Durchbruch zu bringen und zu regeln, ſo glaubt auch die 
ſchweizeriſchechriſtkatholiſche Kirche die verſchiedenen inter: 
nationalen Beziehungen der Kirche pflegen zu müſſen. Der 
Vorſtoß, den Rom 1870 gegen uns Alle gemacht hat, die ge⸗ 
meinjame Kriegserklärung hat uns nothwendig dahin geführt, 
daß wir mehr und mehr das, was uns gemeinſam iſt, be⸗ 
ſonders ins Auge faſſen und das, was uns treunt, mehr oder 
weniger zurückdrängen. Wir ſind von Jugend auf gewöhnt 
worden, unter katholiſch römiſch zu verſtehen. Römiſch⸗ 
katholiſch iſt aber ein gleicher Ausdruck wie Berliner⸗ 
Deutſch. 5 So wenig die Berliner allein die 
Deutſchen ſind, ebenſowenig ſind die Römiſchen die einzig 
Katholiſchen. (Lebhafter Beifall.) Die katholische Kirche würde 
noch beſtehen, wenn in Rom kein Chriſt mehr wäre. Es iſt 
an der Zeit, daß die verſchiedenen nationalen Kirchen zu⸗ 
ſammeutreten, fo gut wie die Staaten, beſonders da Rom 
alle anderen Kirchen als abgefallen, als ketzeriſch verdammt 
hat. Wir werden durch dieſes Zuſammenſchließen reifer an 
Erkenutniß, an Erfahrung und auch an Liebe. 

Biſchof Dr. Reinkens (lebhaft begrüßt): Man lieſt in 
den klerikalen Blättetn, daß ſie einſtehen für Wahrheit, 
Freiheit und Recht. (Lachen.) Was iſt Wahrheit? Wenn 
ſie wirklich Anhänger des Papſtes ſind, ihm ſich unterwerfen 
und ihr Gewiſſen opfern, ſo müſſen ſie ſagen: Wahrheit 
ſind uns die Ausſprüche des Papſtes. Nach unſerer 
Meinung find dies nur Anſichten und 3 eines 
Italieners, der den Titel Papſt führt. as für Frei⸗ 
heit haben die Katholiken noch in ihrer Verfaſſung? Gar 
keine; denn einer iſt alles und alle andern ſind nichts. Wenn 
der Papſt ſelbſt in feinen vatikaniſchen Erlaſſen ſagt, 
Glaube und Sittenlehre ſeien nur von ihm aus reformabel, 
dann iſt er alles und die andern ſind nichts. Die römiſch⸗ 
klerikalen Blätter kämpfen für Freiheit. Was iſt das? 
Unabhängigkeit vom Staate und Weltherrſchaft des Papſtes. 
Das iſt ihre Freiheit. (Lebhafter Beifall.) Und recht 
haben ſie eben auch nicht, recht hat nur der Papſt. Nur 
wenn ſie das, was er „aus dem Schrein ſeiner Bruſt zieht“, 
als Recht hinnehmen, das iſt Recht, aber nicht für ſie, 
ſondern nur für den Papſt. In dem wirklich chriſtlichen 
Leben offenbart ſich die Charitas, die Liebe, das Lebens⸗ 
eſetz der Chriſten. Wenn man ſich wundern wollte, daß 
feht die ganze klerikale Partei die Charitas auf ihren Schild 
zeſchrieben hat, fo wird man hören: Das iſt immer ſo 
eweſen, die Charitas iſt immer in der römiſchen Kirche das 
ebensprinzip geweſen. Das kann ich nicht zugeben. Aber 
ut Ding, das ſich beſſert. (Heiterkeit.) Wir wiſſen von der 
Charitas der katholiſchen Kirche viel zu erzählen. Wenn Sie 
die bei mir liegenden Akten durchſehen würden, ſo würden 
Sie manchen Geſchäftsmann und Handwerker kennen lernen, 
der durch das „Boycottſyſtem“ (Verruf) der katholiſchen 
Brüder zu Grunde gerichtet wurde. Das war ihre Charitas. 
(Lebhafter Beifall.) Die klerikale Preſſe hat dem Volke weiß 
emacht, unſere Kirchen ſeien entweiht, beſchränkte Eiferer, 
ra fih welche unausgeſetzt unſere Kirchen mit Steinen 
bombardirten. Das geht bis auf den heutigen Tag in vielen 
unſerer Gemeinden noch fort. Vor acht Tagen ſollte in der 
Kirche in Eſſen eine Pfarrerwahl ſtattfinden. Die Katholiken 
halten keinen Gottesdienſt darin. Es iſt alles aufgeboten 
worden, die Wahl zu verhindern; um 1/,11 Uhr, als die Zeit 
vorüber war, in der die Kirche benutzt werden durſte, wurde 
ſie abgeſchloſſen. Die andere Charitas iſt die Richtung zur 
Ueberwindung der Sozialdemokratie. 

Wenn man die Umſturzpartei bekämpfen will, ſo iſt 
es gut, daß man ihren Urſprung kennt. Darüber herrſcht 


gerade in den höchſten Kreiſen der katholiſchen Kirche eine 


Unklarheit. In ſeinem Rundſchreiben vom 28. Dezember 
1878 gegen die Sozialiſten, Kommuniſten und Nihiliſten ver⸗ 
ſäumt Leo XI. es nicht, deren Urſprung anzugeben. Er 
ſagt richtig, daß es ſich handle um Gleichheit aller Rechte 
und Pflichten der Menſchen, um Eigenthum und Ehe. Er 
findet den Urſprung der Umſturzparteien im 16. Jahrhundert, 
die Urheber find für ihn die Reformatoren. Nun iſt es 
wunderbar, daß er einen Sprung über 200 Jahre macht und 
findet, daß der im 16. Jahrhundert ausgeſtreute Same im 
18. Jahrhundert in geheimen Geſellſchaften auſkeimt und von 
verſchiedenen Päpſten bekämpft wird. Die Menſchen haben 
aber von Anfang an, als fie begannen, gefittet zu werden, 
im Kampfe gelegen gerade um dieſe drei Dinge: um Rechte 
und Pflichten der Einzeln, Eigenthum und Ehe. Und da 
finden wir lange vor der Gründung des Chriſtenthums gerade 
dieſelben Ideen, die jetzt die Umſturzparteien erfüllen. Nur 
haben ſie nach den heutigen Umſtänden und Verhältniſſen 
eine praktiſchere Geſtalt empfangen. Die Löſung der Frage, 
ab der Staat durch Geſetzgebung helfen kann, iſt ſchon auf 
Kreta, in Sparta verſucht worden. Ein Berſuch des Kom⸗ 
muiémus in Beziehung auf das Eigenthum iſt das Vor⸗ 
gehen Cimons in Athen, der die Zäune von ſeinen Aeckern 
nehmen ließ und den gauzen Demos (das Volk) als ſeine 
Familie betrachtete. Auch der Gedanke „mein und dein iſt 
Sünde und Eigenthum muß Gemeinschaft fein” iſt ſchon im 
zweiten Jahrhundert gepredigt und auf der Inſel Kepyalene 
Kommuniſtiſche Ideen 
rühren alſo nicht (wie der ſich unfehlbar nennende Papſt be 
Br) von den Meformeateren des 16. Jahrhunderts her. 
er Papſt hat in jenem Rundſchreiben ausdrücklich verboten, 
einem ſozialiſtiſchen Bunde beizutreten, und erklärt, die 
Biſchöfe follten ſorgen, daß Niemand unter den Katholiken es 
wage, die Sozialdemokratie zu fördern. Daß ſie dieſem Be⸗ 
fehl nicht nachgekommen find, das haben wir bei den letzten 
Wahlen in München und Maunheim geſehen. (Beifall) Der 
Papſt hat in ſeinem Rundſchreiben die katholiſchen Fürſten 
eingeladen, in dem Hafen der katholiſchen Kirche ſich zu 
(ölen, dann werde er fie ſchützen gegen die ſoziale Gefahr. 

eiterkeit.) Die Großmächte haben am 31. Mai 1831 dem 
apſt eine Denkſchrift überreicht, wonach die uſtände in 
einem Haufe nicht klar ſeien und Manches beſſer werden 
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möge. Ich will nur erinnern, daß im päpftlichen Graate 
ſeit 200 Jahren allein 3500 Aemter an den Meiſtbieten⸗ 
den vergeben wurden, die nur aus Sporteln u. ſ. w. fi 
rentirten. Bis unter Pius IX. gab es im Kirchenſtaate keinen 
Bauernſtand, daher die Verwahrloſung der Kampagne; jeder 
Bauer konnte jeden Augenblick aus e Beſitzthum ver⸗ 
trieben werden. Selbſt der Adel hatte keine Macht gegen⸗ 
über den Geiſtlichen. Wer etwas erwirken wollte, mußte 
das geiſtliche Kleid anziehen. Da hatte man für Adelige, 
welche nicht die Weihen nehmen wollten, eine Maskerade, 
eine Art Prälatur geſchaffen; ſie mußten nur geiſtliche Kleider 
anziehen und ſich zum Cölibat verpflichten. Alle anderen 
waren zur Unthätigkeit verurtheilt. Deshalb bildeten ſich 
die Geheimbünde, aber nicht durch die Reformation des 
16. Jahrhunderts. Ende der 50er Jahre erklärten alle Be⸗ 
richte der Kardinäle, welche Provinzen verwalteten, daß die 
Herrſchaft des Papftes ſämmtlichen Laien verhaßt fei. Da 
muß doch das Haus ſchlecht verwaltet worden ſein. Nun 
iſt auf dem katholiſchen Sozialkongreß in Lüttich der Gedanke 
wieder hervorgetreten, daß man die Charitas (die chriſtliche 
werkthätige Liebe) für die Kirche gewinnen will. Der 
Präſident ſagte dort, man ſolle nur den Weiſungen des hl. 
Vaters folgen, dann werde alles wieder gut werden. In den 
vielen von den Römiſch⸗Katholiſcheu gegründeten Vereinen 
zur Hebung der ſozialen Noth ift vieles Gute und Vortreff⸗ 
liche. Aber all dieſe Vereine ſind auch intereſſirt für Ver⸗ 
breitung des römiſchen Weſens und eine ſichere 
Truppe bei den politiſchen Wahlen. Dieſe Charitas 
iſt daher nicht unintereſſirt. Während der Kaiſer die 
Religion zu Hilfe rufen will, darf man dem gegenüber 
nicht den Conſeſſionalismus zu Hilfe rufen. 

Biſchof Reinkens ſchloß ſeine Rede: Wir fürchten 
nicht, daß unſere Thätigkeit umſonſt ſein wird. Wenn nuſere 
Gegner uns noch ſo anfeinden und uns zu einer Entrechtung 
bringen wollen, was ihnen nicht gelingen wird, die chriſtliche 
Liebe hat die Höhe, Majeſtät und Macht, alle Gegner zurück⸗ 
zudrängen und uns frei athmen zu laſſen im Geiſte des 
Chriſtenthums. Wir ſind Kinder Gottes, bleiben Kinder 
Gottes und kein Fluch eines Menſchen (des Papſtes) kann 
uns die Gotteskindſchaft nehmen. (Stürmiſcher, langan⸗ 
haltender Beifall.) 


Geheimrath v. Schulte gab in ausführlichem Vortrag 
ein Bild der altkatholiſchen Bewegung ſeit 1870, von der 
Zeit, wo unter den Geiſtlichen die Bewegung gegen die beiden 
päpſtlichen Dogmen begann, als dieſe ein Geiſtlicher als eine 
Schurkerei bezeichnet habe, der dann auf den preußiſchen 
Biſchofsſtuhl in Ermland kam. Redner führte dann im 
weſentlichen noch Folgendes aus: Ich bin ſeſt überzeugt, mag 
der Gegner, der uns hauptſächlich bekämpft, jetzt noch fo ſehr 
triumphiren, mag er ſcheinbar durch den Abſolutismus und 
die Unfehlbarkeit die Welt zu ſeinen Füßen gelegt haben, 
mag ſcheinbar die beſte Harmonie zwiſchen ihm und den 
Mächtigen der Erde vorhanden fein: wenn die Entwicklung, 
die jetzt im Gange iſt, ſo fortfährt, dann iſt das römiſche 
Kirchenweſen in 100 Jahren in ſich ſelbſt zerfallen. Darin 
liegt die Bedeutung des zweiten Kölner Kongreſſes, daß er 
ein internationaler geworden iſt und den Beweis geliefert hat, 
daß Verſchiedenheit des Staates, der Nationalität, ſelbſt ein⸗ 
zelner Einrichtungen nicht trennen kann, daß Katholiſchſein 
jedem Einzelnen nach beſonderem Bedürfniß, Erwägung und 
Entwicklung vollkommene Freiheit läßt: Einheit im Noth⸗ 
wendigen, in allem Uebrigen Verſchiedenheit und Liebe! 
(Lebhafter Beifall.) Dieſe Einigkeit unter uns iſt vollendet 
und ſo Gott will wird das weiter kommen. Wir laſſen uns 
auch nicht wankend machen in unſerer Ueberzeugung, daß 
unſere Brüder in Baiern, denen man ſo übel mitgeſpielt hat, 
wieder beſſere Zeiten ſehen werden. Die Mitbrüder der 
römiſchen Kirche in Baiern haben zwar im Widerſpruch mit 
den Staatsgrundgeſetzen die Regierung veranlaßt, die Alt⸗ 
katholiken zu vernichten, wie ſie glauben, aber unſer Herrgott 
ift noch mächtiger wie ein Staatsminiſterium. (Lebhafter 
Beifall.) Wir ſind uns ſtets bewußt geweſen des Wortes: 
Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt, aber nicht in dem Sinne: Gebet dem Kaiſer, was 
des Kaiſers iſt, vorausgeſetzt, daß der Kaiſer thut, was 
der Geiſtliche befiehlt. Mögen die Staaten, deren Kirchen 
ſich mit uns vereinigt haben, in Glück, Heil und Frieden er⸗ 
ſtarken. Dieſen Wunſch kann ich in keine beſſere Form bringen, 
als daß ich Sie auffordere, dem zu huldigen, der den Staat 
repräſentirt, in deſſen Wohlergehen, Macht, Weisheit, Liebe 
und Stärke wir all das ſehen, was dem Vaterlande und der 
Geſellſchaft nützt, Se. Majeſtät unſer Kaiſer und König 
lebe hoch! 

Jubelnd ſtimmte die ganze Verſammlung in den Ruf ein. 
Nach einem Hoch auf den Kougreßpräſdenten Geheimrath 
v. Schulte, „den eiſernen Kanzler des Altkatholizismus“, 
wurde der Kongreß geſchloſſen. 


9. Fortſ.] Preskovia. [Nachdr. verb. 


Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 


Seit der Zuſammenkunft der Liebenden am Berge war 
Meuoslaw nach einer langen Unterredung mit dem Popen 
verſchwunden. Er ließ Preskovia, welche wieder als Bojarin 
in ihrem Schloſſe herrſchte, durch Lukerja mittheilen, daß er 
auf dem Wege nach Moskau ſei, wohin ſie ihm mit der 
Allten folgen möge, damit die Zarin Katharina die Ehe löſen 
ſolle. Sie möge es ihm verzeihen, wenn er in einer Stunde 
der Betäubung ſeinen Eid gebrochen habe. Er ſei krank 
geweſen und außer ſich; ſie möge daher ſeine Worte als das 
Irrereden eines Wahnfinnigen betrachten und ihm verzeihen. 

Schmerzhaft, aber verſtändnißvoll hörte ihn die Amme an ; 
fie wußte ja, daß es fo hatte kommen müſſen, und zuckte nur 
zuſammen, als er ſchloß: „Bitte Du die Herrin, daß ſie mir 
geſtatte, Romanow für immer zu verlaſſen. Du Mutter, 
bleibe bei ihr, — ſie bedarf Deiner!“ 

Weinend trug Lukerja dieſes der Gebieterin vor. Sie 
kannte deren Heftigkeit und war erſtaunt, als Preskovia 
lächelnd Alles gut hieß. 

Was war das? Welchen Plan hatte ſie? Was ging in 
ihr vor? Lukerja erbebte 

Nach raſch getroffenen Reiſevorbereitungen kamen ſie in 
kurzer Zeit in Moskau, der herrlichen Stadt, an. Meuoslaw 


hielt fic) indeſſen im Dorfe Preobraſchenskoje, in nächſter 
Nähe auf. 

Wie ſchlug ſein Herz ihm hoch, als er, am Fenſter ſtehend, 
die Frauen vorüberfahren ſah, aber ſorgfältig entzog er ſich 
ihren Augen und ſelbſt in Moskau konnte Preskovia ihn erſt 
vor der Thür des Empfangsſaales im Kreml erblicken; er 
wollte es um jeden Preis vermeiden, mit ihr ſprechen zu 
müſſen — mit dem Flammenbrand, der in ihm war 

Den Kreml, in welchem Katharina gekrönte Häupter und 
Größen aller Art empfing und feierliche Audienzen ertheilte, 
kann mau als eine der größten Seltenheiten nicht nur Ruß⸗ 
land's ſondern der ganzen Welt bezeichnen. 

Neben den Gemächern des am 27. April 1682 hier ge⸗ 
ſtorbenen Zaren Feodor Alexejewitſch, welche für den Alter⸗ 
thumsfreund als ein wahres Juwel gelten, ſind es unter den 
zahlreichen Sälen des gewaltigen Palaſtes vor Allem die 
fünf großen Ordeuſäle; der einundſechzig Meter lange und 
einundzwanzig Meter breite Georgen⸗Saal, an deſſen Wänden 
Marmortafeln die Namen und das Gründungsjahr der Re⸗ 
gimenter verkünden, welche ſich auf dem Schlachtfelde beſon⸗ 
ders ae haben, fowie die Ramen aller Offiziere, 
die feit Gründung des Ordens dieſes eiferne Kreuz der rufe 
ſiſchen Armee erhielten; zweitens der gewölbte Alexander⸗ 
Saal der ſchönſte des Palaſtes, in deſſen rieſigen Wand⸗ 
ſpiegeln ſich das Bild der unter den Fenſtern ſich ausbrei⸗ 
tenden Stadt wiederſpiegelt, während am Abend, wenn die 
viertauſendfünfhundert Kerzen der Kronleuchter ihr Licht vere 
breiten, der taghell erleuchtete Raum mit ſeinen rothen Seiden⸗ 
tapeten, dem reichen Schmuck an Gemälden, Wappen und 
Vergoldung, dem aus etlichen kutane Holzarten ¿ufammena 
geſetzten Fußboden und den alterthüm ichen, rothen Sammet⸗ 
möbeln einen feenhaften Anblick bietet; ferner der Andreas⸗ 
Saal mit dem aus reinem Golde verfertigten Kaiſerthron, 
bei welchem ſtets ein Unteroffizier Wache hält, — der Katha⸗ 
rinenſaal mit dem Thron der Kaiſerin, der Großmeiſterin des 
Sankt⸗Katharinen-Ordens, — und endlich der Wladjimir⸗ 
Saal mit ſeinem ſechzehnhundert Kilo ſchweren, bronzenen 
Kronleuchter. 

Gleiche Pracht herrſcht in den andern Räumen. Ueberall 
trifft man Kunſtſchätze und Seltenheiten von unſchätzbarem 
Werth. In dem Ry Sete Paradeſchlafzimmer ſtehen vor 
dem Paradebett zwei Säulen aus Marmor, die auf über drei 
Millionen Mark geſchätzt werden. Aus derſelben koſtbaren 
Marmorart ſind die achtzehn Pfeiler an den mit Silberbrokat 
überkleideten Wänden verfertigt. Das Empfangszimmer der 
Großfürſtin⸗Thronſolgerin iſt eines der koſtbarſten Gemächer 
der ganzen Welt; es führt den Namen Silberzimmer nicht 
mit Unrecht, denn wohin wir auch die Blicke wenden, überall 
blitzt uns Silber entgegen; ſieben filberne Tiſche befinden ſich 
unter den das Zimmer füllenden, vergoldeten Möbeln, ſilberne 
Kronleuchter hängen von der Decke herab und große Spiegel 
in Silberrahmen ſtrahlen das Licht der Kerzen hundertfach 
wieder. 

Gegenüber ſolcher Pracht erſcheinen die Räume, welche 
der Kaiſer während ſeines Aufenthalts im Kreml zu be⸗ 
wohnen pflegt, mehr als einſach. Das Kabinet Seiner 
Majeſtät hat mit Eichenholz bekleidete Wände, Stühle und 
Sofa find mit grünem Saffian überzogen, Bücherſchränke, 
auf deren einem ſich eine Bronzeſtatuette Napoleons I. bes 
findet, ſtehen neben der Thür, auf dem weißen Marmor 
kamin eine Uhr. Ueber dem Sofa hängen die Porträts der 
Kaiſer Alexander I. und Nikolaus I. und außer ihnen 
ſchmücken die Wände Gemälde, ſämmtlich Szenen von Na⸗ 
poleon's Rückzug aus Moskau darſtellend, die meiſten von 
Adam gemalt. Auf einem derſelben ſieht man Napoleon in- 
mitten ſeiner Marſchäle, wie er finfteren Blickes in das 
Flammenmeer hinabſchaut, welches den Kreml umbrauſt. 

Bon dem Andreas⸗Saal konnten zur Zeit unſerer Er⸗ 
zählung die Ausländer nicht genug den märchenhaſten, orien⸗ 
taliſchen Luxus ſchildern, welcher um dieſe Zeit am Zarenhof 
herrſchte. 

Wenn man durch die ſchwere, 


reich mit Holzſchnitzereien 
und Vergoldung verzierte 


noch jetzt vorhandene Thür ein⸗ 
trat, gewahrte man zur Rechten den Thron der Zarin. An 
derſelben Stelle ſteht auch jetzt noch unter einem Thron⸗ 
himmel der kaiſerliche Thron, auf welchem der Kaiſer nach 
der Krönung dem Bankett beiwohnt, zu welchem nur die 
höchſten Würdenträger und Vertreter fremder Mächte ge⸗ 
laden werden. Dem Thron gegenüber befindet ſich eine 
Eſtrade für die Muſiker. In der Mitte des Saales erhebt 
ſich ein ged de Pfeiler, auf welchem das Gewölbe ruht. 
Während der Anweſenheit des Zaren ſind auf Geſtellen, die 
um dieſen Pfeiler 1 ſind, koſtbare Geräthe aus der 
Schatzknammer zur Schau aufgeſtellt. Früher, waren die 
Wände mit Freskomalereien bedeckt; jetzt find fie mit dunkel⸗ 
rothem Sammet überzogen, in welchen goldene Adler geſtickt 
ſind. Ueber den breiten, hohen Fenſtern mit alterthümlicher Glas⸗ 
einfaſſung prangen mit Kronen geſchmückte Wappen, und 
von ai ojetten der Bogenwölbungen hängen maſſive Lampen 
herab. 

In dieſem Prachtſaal thronte Katharina, von den Großen 
des Reichs, den Würdenträgern, der Prieſterſchaft, fremden 
Geſandten und anderen hohen Herren umringt, die ihr vor⸗ 
geſtellt wurden, um zu gleicher Zeit dem intereſſanten Anblick 
einer ruſſiſchen Audienz beizuwohnen. Sie hatte abſichtlich 
letztere um dieſe Zeit befohlen, damit Deutſche, Franzoſen 
und Engländer Menoslaw's und Preskovia's Geſchichte, welche 
bei Hof ſchon bekannt geworden war, erfahren und in ihrer 
Heimath verbreiten follten. Sie gefiel ſich darin, als Refor⸗ 
matorin und Volksverbeſſerin zu glänzen, und konnte es kaum 
erwarten, dieſen neuen Strahl der Sonne ihrer Regierung 
leuchten zu laſſen. 

Aller Augen richteten ſich neuglerig gegen die Thür, als 
die Bittſteller eingelaſſen wurden. Ein Flüſtern der Bes 
wunderung rauſchte durch die Menge. Keiner nech hatte 
pos Fe vollkommene Schönheit, als dieſes Paar bot, 
erblickt. 

Menoslaw trug ſein Feſttags⸗Koſtüm don feinem Tuch 
wie in Romauow; das rothe Hemd umſchloß ein ſchwarzer 
Gürtel, ſeinen kräftigen und doch elaſtiſchen Gliederbau her⸗ 
vorhebend, und mit dem weiten Beinkleid, dem blauen Kaftan, 
der Pfauenfeder auf der Pelzmütze, dem ſtolzen, edlen Gange 
— er einem Maler als Modell eines antiken Helden dienen 

nnen. 


Preskovia wußte ihr Bauerngewand mit dem höchſten 
Duxus auszuſtatten und ihm noch mehr Reiz zu geben. Das 
eine, weiße Hemdchen aus Brüſſeler Spitzen ließ ihren 

önen, wie aus Marmor gemeißelten Arm ſehen; der kurze, 
ue Sammetkaftan und das gleiche Röckchen, beides über⸗ 
reich mit Diamanten beſetzt, verhüllte leicht, ohne ihn zu ver⸗ 
bergen, den Wuchs einer Venus; ihr reiches Haar krönte das 
Rationale Diadem⸗Pawownik, mit Vergißmeinnicht und In⸗ 
welen geziert. Gegenüber der ſteiſen, franzöfiihen Tracht 
des Hofes erſchienen Beide wie zwei olympiſche Geſtalten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Unſchu win erigoflenTWel Freiwillige des in Siedlec 
henden Dragoner- Regiments find vor kurzem unſchuldig zum 
ode verurtheilt und erſchoſſen worden. Dieſelben wurden vor 

finigen Wochen auf der Straße Nachts bei der Leiche eines Dra⸗ 

goner⸗Unteroffizlers betroffen und verhaftet. Trotzdem fie erklär⸗ 
ten, daß der Unteroffizier, als fie hinzukamen, bereits mit einer 

Axt erſchlagen geweſen fet, lagen die Umſtände für fte doch fo uns 
ünſtig, daß fämmtliche drei Einjährig⸗Freiwillige, die Söhne rei⸗ 

der Ruſſen, zum Tode verurtheilt wurden. Trotzdem der Vater 

des einen Freiwilligen, der Millionär Popow zu Moskau, ſich 
mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer wandte und ſich zur Stel⸗ 
ung einer Caution von 100000 Rubeln bereit erklärte, wurde die 

Erſchießung der drei Freiwilligen auf Befehl des Generalgouver⸗ 

neurs ausgeführt, bevor die Antwort auf das Gnadengeſuch einge 

seohen war. Wenige Tage darauf machte die Frau eines Cine 
wohners von Siedlec die Anzeige, daß der Unteroffizier von ihrem 

Manne erſchlagen worden fei, weil dieſer fle in Verdacht gehabt, 

daß fie ein Liebesverhältniß mit dem Unteroffizier unterhalten habe. 

— Der bekannte polniſche Afrika⸗Reiſende Szole⸗ 

Rogozinski hat neuerdings auf der Inſel Fernando⸗Po 

(sur Gruppe der Guinea⸗Juſeln gehörig, in der Bai von Biafra) 

drei bisher unbekannte Seen und eine warme Quelle entdeckt, 

welche durch ihre Eigenthümlichkeiten an den Karlsbader Sprudel 
erinnert. Rogozinski, welcher auf der Inſel Beſitzungen hat, ar⸗ 
beitet gegenwärtig an einer genauen Karte derſelben, und errichtet 

im Namen der Londoner Aae dener Geſellſchaft ein Denkmal 

für den Afrika-Reiſenden Rich. Lander, welcher in Fernando⸗Po 

im Jahre 1841 ſtarb. 

— [Eine ſeltſame Begegnung) hat kürzlich ein Londoner 

Berichterſtatter des „New⸗Nork Herald“ mit dem ehemaligen 
ameſiſchen Geſandten in Paris gehabt. Der Vertreter Siams 
Paris, ein Neffe des Königs von Siam, hatte in der Seine⸗ 
dt ſein ganzes Vermögen im Spiele verloren und war außer⸗ 
m noch jo verſchuldet, daß er feine Pferde, Kutſchen, Bilder und 

koſtbaren Einrichtungsgegenſtände verkaufen mußte. Nachdem er 

alle Schulden bezahlt hatte, trat er mit einem kleinen Betrag die 

Rückreiſe nach Singapore an. In London ging dem ehemaligen 

Geſandten das Geld aus, und er jah ſich genöthigt, auf einem 

Schiffe als Hülfskoch Dienſte zu nehmen, um in die Heimath 
elangen zu können. Der ehemalige Geſandte bat den Schrift⸗ 
eller, dieſe Mittheilungen erſt nach der Abfahrt des Dampfers 

in die Oeffentlichkeit zu bringen. Unter Anderm fagte der Prinz: 

Ich habe meine Pariſer Freunde nicht um Hülfe gebeten. Wozu 

auch? Eines unſerer Sprichwörter ſagt: Wenn ein Menſch lacht, 

dann lacht alle Welt mit ihm, aber wenn er weint, dann weint 
er allein.“ Der Geſandte fügte hinzu: „Vielleicht gelingt es mir, 
es in Siam wieder zum Wohlſtand zu bringen, dann ſehen wir 
uns in Paris wieder. Aber ich werde niemals mehr eine Karte 

anrühren 14 

— [Ein Schülerduell.] Das „höhere“ Töchterchen eines 
in Berlin wohnenden Zollbeamten beglückte ſchon ſeit längerer 

ES das in Liebesliedern zerfließende Herz eines Tertianers, der 

hoch und theuer verſchworen, niemals von dem blonden Hänge⸗ 
zopf zu laſſen. Aber auch ein milchbärtiger Sekundaner hatte das 
holde Mädchen mit den träumeriſchen Augen erblickt und ſofort 
beſchloſſen, ſie zu erobern, denn ſein Bewußtſein der höheren Klaſſe 
jagte ihm, daß er den Tertianer ohne große Schwierigkeiten aus 
dem Felde ſchlagen werde. Darin follte er ſich jedoch täuſchen. 

Als er eines Tages ſeiner Angebeteten am Arme des Neben⸗ 

buhlers begegnete und dieſem ohne Weiteres mit dem Ausdrucke 

mer Junge“ das Mädchen abſpenſtig machen wollte, fühlte 
unſer Tertianer in ſeiner „Mannesehre“ gar ſchwer gekränkt 
und warf dem Sekundaner den Fehdehandſchuh hin, was zur 
ige hatte, daß ſich die beiden Ritter in voriger Woche auf einem 

Heuboden trafen, um mit den ſcharſen Schlägern in der Hand 

um die Schöne zu kämpfen. Doch Gott Amor war mit dem 

Tertianer, denn der Sekundaner ward alsbald derart im Geſichte 

verſtümmelt, daß er mit einem abgehauenen Ohrlappen und einer 

nicht unerheblichen Verletzung am Auge nach einer Sanitätswache 
gan werden mußte. Der feareiche Ritter aber bekam für feine 

ühnheit leider eine ſchlechte Anerkennung, denn nicht der „Dank 
der Dame“ war's, der ihn belohnte, ſondern eine derbe Tracht 

Prügel, welche der ergrimmte Papa für das beſte Mittel hielt, 

um das Söhnchen von ſeiner allzu frühen Liebespein zu heilen. 


— [Eine eigenartige Erholungsreife] unternimmt 
ſeit nunmehr 16 Jahren ein Fabrikant in Sachſen. Dieſer Herr 
rückt nämlich in jedem Jahre zur Manöverzeit mit dem 1. Jäger⸗ 
dataillon aus Freiberg aus und begleitet dieſe Truppe auf allen 
er Märſchen zu Fuß und kehrt auch mit derſelben erſt nach 

endigung des Manövers in ſeine Heimathsſtadt zurück. 

— [Ein Spaß.] Der Polizeidiener eines Rheinortes, von 
deſſen Genieſtreichen auch ſonſt manch luſtiges Stücklein 
zu erzählen weiß, iſt kürzlich der Held folgender Geſchichte ge⸗ 
tejen: Ermüdet von einem Rundgange bei den Vätern der Stadt, 
leiſtet ſich der Hüter des Geſetzes zur Erfriſchung in ſeinem 
Stammilokale einen kühlen Trunk und legt ſorgſam die mit koſt⸗ 
barer Weisheit gefüllte Altenmappe auf den Stuhl, den er ſich 
als Ruheſitz erkoren. Die Zeit verrinnt, länger als er gewollt, 
hat er verweilt und mit dem ihm eigenen Dienſteifer eilt er von 
dannen, um das Verſäumte ſchleunigſt nachzuholen. Dabei ge⸗ 
ſchieht das, was er durch die jorgfältinite Art der Aufbewahrung 
zu vermelden gefucht: er vergißt die Mappe, den Gegenftand, den 
er ſtets mit den Gefühlen heiligſter Ehrfurcht und Treue behütet. 
Der Wirth und die anweſenden Zechkumpane entwerfen nun flugs 
einen Plan, deſſen Ausführung einen noch draſtiſcheren Erfolg 
brachte, als beabſichtigt war. Sogleich wird ein zweiter Diener 
der heiligen Hermandad beauftragt, eine von einem Unbekannten 
zurückgelaſſene Mappe auszuſchellen, und noch iſt derſelbe beſchäf⸗ 
tigt, mit weithin tönender Stimme Ort und Umſtände des Falles 
bekannt zu geben, als der erſte es vernimmt und ungeſäumt zu 
dem Wirthe eilt, nicht etwa um fein Eigenthum zu fordern, nein, 
um bittere Vorwürfe zu erheben, daß ihm, dem Stammgaſte, der 
Berdienſt der Ausſchellgebühr, entzogen worden fei. Bereitwilligſt 
ge tattet der Schalk ihm die wiederholte Bekanntmachung und 

uſtig läutet jener nun in die Welt hinein, daß er das Opfer 
eines luſtigen Streiches geworden. 


Vom Büchertiſch. 


— Von dem Reichsgeſetz, betreffend die Gewerbegerichte, vom 
29. Juli 1890 iſt in Decker's Verlag in Verlin eine kleine Hand⸗ 
ausgabe für 20 Pf. erſchienen. as Geſetz ſelbſt tritt am 
1. April 1891 in Kraft, während die Beſtimmungen, die ſich auf 
die Herſtellung der nöthigen Einrichtungen beziehen, bereits in 
Anwendung gekommen find. 


Land: und Hauswirthſchaftliches. 

— Das Komitee für die Geflügel⸗Ausſtell ung in Wien 
bei der allgemeinen land- und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung in 
Wien veranſtaltet in den Tagen vom 27. September bis 2. Okto⸗ 
ber d. J. eine internationale Herbſt⸗Geflügel⸗Ausſtellung. 
Es follen hierbei beſonders Bitehtigungserfotge berückſichtigt werden, 
doch werden auch alte Thiere angenommen. Die Prämitrung findet 
am Eröffnungs⸗, die Preisvertheilung am Schlußtage der Ausſtellung 
ſtatt. Anmeldungen find an die „Allgemeine land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung Wien, Rotunde“, zu richten. 

— [Brenneſſelſamen als Pferdefutter] Einen ganz 
vorzüglichen Einfluß hat der Brennneſſelſamen auf die Pierde, 
weshalb ihn die Dänen, deren Roſſe ſehr ſtattlich ausſehen, ſorg⸗ 
fältig ſammeln, trocknen und zerreiben. Von dieſem Neſſelſtaub 
mengen ſie morgens und Abends eine Hand voll unter den Hafer, 
die Pferde werden davon fleiſchig und ihr Haar erlangt einen 
auffallend ſchönen Seidenglanz. Man wendet den Samen drei Mal 
in der Woche an. Neſſelblätter und Neſſelſamen verfüttert man 
in Schleswig⸗Holſtein auch vielfach an die Schweine. 

— [Eiſen vor Roft zu bewahren.] Eiſen oder Stahl 
bleibt jahrelang vor Roſt geſchützt, wenn man es in eine Löſung 
von kohlenſaurem Kali oder kohlenſaurem Natron eintaucht und 
trocknen läßt. ag auf dieſe Art behandelt, können Jahre 
lang hängen, ohne Roſt anzuſetzen. 


Briefkaſten. 

W. B. Von Pferden, bet welchen Stätigkeit innerhalb vier 
Wochen nach der Uebergabe hervortritt, gilt die Vermuthung, daß 
fie mit dieſem Uebel ſchon vor dem Verkaufe behaftet waren. 
Der Verkäufer iſt zur Zurücknahme und zum Erſatz des ganzen 
Kaufgeldes oder zur Entſchädigung des Käufers nach dem Gut» 
achten Sachverſtändigec verpflichtet. Ein Fall des Betruges iſt 
nicht vorhanden. 

E. F. Wenden Sie ſich an den Kaufmänniſchen und gewerb⸗ 
lichen Hilfsverein weiblicher Angeſtellter, Berlin Grünſtr. 29. 

B. S. Geſchwiſter erſten Grades müſſen ihren Geſchwiſtern, 
die ſich ſelbſt zu ernähren ganz unvermögend find, den noth⸗ 
dürftigen Unterhalt reichen. Die Berbindlichkeit der Berwandten, 
hülfloſe Familienmitglieder zu ernähren, richtet ſich nach der 
geſetzlichen Erbfolge. Beim Vorhandenſein vollbürtiger Geſchwiſter 
dürfen Halbgeſchwiſter nicht eher in Anſpruch genommen werden, 
bis der Anſpruch gegen die vollbürtigen Geſchwiſter geltend gemacht 
und deren Unvermögen erwieſen iſt. 

H. B. Die Strafverfolgung von Vergehen, die im Höchſt⸗ 
betrage mit einer längern als dreimonatlichen Gefängnißſtrafe 
bedroht find und das iſt vorliegend der Fall, verjährt in fünf 
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Jahren. Jede Handlung des Nlchters, welche wegen der bes: 
gangenen That gegen den Thäter gerichtet ijt, alſo auch Erneue ⸗ 
rung des Steckbriefes, unterbricht die Berjährung. 

D. L. Wir vermiſſen die Mittheilung, was im Vertrage 
hinſichtlich der Dienſtdauer und der Kündigung vorgeſehen war. 
Die Gefindeordnung nennt zwei Fälle, in denen ein geſetzlicher 
Grund zur Auflöfung des Vertrages nach vorheriger Aufkündigung 
vorliegt. Einer davon iſt vorhanden, wenn der Prinzipal be⸗ 
hauptet, es fehle an der nöthigen Geſchicklichkeit zu den über⸗ 
nommenen Geſchäften. Unſres Dafürhaltens ijt es angemeſſen, 
daß Sie ſich des Beiraths eines Rechtsanwalts bedienen. 

T. S. Ihnen ſteht kein Recht zu, über den Ablauf des Bere 
trages hinaus in der Dienſtwohnung zu bleiben. Wegen etwaiger 
Gehaltsrückſtände ſteht Ihnen nur Klage offen. Sollte es ſich 
aber nicht empfehlen, zufriedenſtellende Löſung im Wege der Güte 
herbeizuführen? 

L. Geben Ste doch auf anonyme Zuſchriften nichts, ſelbſt 
wenn fle von Beleidigungen ſtrotzen. Wer es wirklich ehrlich und 
gut mit Ihnen meint, wird ſchon den Muth finden, Ihnen auf 
anſtändige Weiſe die Sache auseinanderzuſetzen oder das Schreiben 
mit ſeinem Namen zu unterzeichnen. 

J. R. Nach einer Entſcheidung des Kammergerichtes 
find Kom munalförſter auch außerhalb ihres ſpeziellen Auf⸗ 
ſichtsbezirkes berechtigt, die Vorzeigung des Jagoſcheines zu vera 
langen. 
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Berliner Kours⸗Bericht vom 16. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,90 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,50et. bz. B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,60 bz. G. 
Prß. Conf. Anl. 3½% 99,70 bz. B. Staats⸗Anl. 4% 102,00 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 63. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig⸗ 


3½% 97,60 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½% 98,00 G. 


Pommerſche Pfandbr. 3¼/ 98,75 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 
101,90 Pe eee Ritterſchaft 3¼½% 98,00 bz. G. Preuß. 
Rentenbriefe 40% 103,40 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 31/0 

; Danziger Hyp.-Pfobr. 4% 100,60 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pföbr.3½% 94,00 G. 


Berliner Markthallenbericht, 15. Septbr. J. Sandman 

Fleiſch. Rindfleiſch 46—65, Kalbfleiſch 50—68, Hammel“ 
ſleiſch 50—68, Schweinefleiſch 58—65 Mk. per 100 Pfd. E 

Schinken, geräuchert. 80—130, Speck 65—80 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 30—44, Damwild 50—68, Rehwild 67 bis 
100, Wildſchweine 50 Pfg. per Pfd. > 

Wildgeflügel. Faſanen 175—320, Wildenten 150, Reb⸗ 
hühner 85— 110, Wachteln 25—40, Krammetsvögel 30—35 Pfg. 
er Stück. E 
. Geflügel, lebend. Gänſe —, Enter 90—150, Puten. 
—, Hühner 40—140, Tauben 35 —45 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 300—500, Enten 90—175, 
Hühner 30—140, Tauben 37—40 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 109—110, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 98-100, Bleie —, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 51—56, Aale 66—71 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 — 200, Aale 49— 130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2,00 — 4,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 1,50— 9,40 Mk. per Schock. 

Butter. Oft- und Wejtpreußiiche Ia 114—117, IIa 107110, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 112—116, lla 105—107, 
geringere Hofbutter 90—95, Landbutter la 78—83 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,30—3,50 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
40, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. a 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 6 
bis 7, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —1, grüne Bohnen 3—4,00 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 4—6, Rothkohl 4—6, 
Wirfingtohl 3—6, Kohlrabi 0,65—1, Porree 0,20 — 0,75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mt. per 100 Kopf. — 
Gurken 10—20 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 10 000 Kilo frei 
Bahn. Daberſche, blaßrothe 420—480 blaue, weißfleiſchige — weiß 
weißfleiſchige 400 —450, weiße, gelbfleiſchige 380— 420, Futterwaa 
200 — 250 Mt. — Zwiebeln 600 — 700 Mk. 


Königsberg. 16. Septemb. Getreide: und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) matt hochbunter 127 pfd. 128: 
gpfd., 130pfd. poll. 188 (80 Sgr.), 124pfd. boll. 386 (79 Sgr), 
rother 120pfd. 185 (78½ Sgr.). 125-6pfd. 190 (80% Sgr.) 

Roggen (Sgr. ya wu Pfund holl.) unverändert, 148 * 
123pfd. 157 (62¾ Sgr.). | 

Gerte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 129 (45 Sg. 
132 (46 Sgr.), kleine 126 (44 Sgr.). 

Hafer * pro 50 Pfund) unverändert, 128 (82 Sgr. 100 
32½ Sgr. | 
; es (Sgr. pro 90 Pfund) lufilos, weiße 135 (60%, Sgr. 
145 (521/, Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) flau 120 (54 Sqr.) 

Miden Sgr. pro 90 Pfund) niedriger 138 (68 Sgr.). 


_Wohlthätigkeits- 
CONCERT. 


Abends 6 Uhr, findet in 2. auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg—Barinigta zwiſchen 
* 1 % seas 0,6—3,6 = 30 Stationen, 30 Stationen a 
. , ̃— . ˙a . IAS 

3. auf der Chauffeeſtrecke Bartnitzka—Gorzno zwiſchen den 
Stationen 15,3—21,0= 57 Stationen, 57 Stationen a 5 Kbm — 285 22 q. Unterbofen und dunkelm Anzuge. 
eben der Leiche lagen ein Paar hohe 

Stiefeln, eine graubraune Weſte und 
Mütze u. 1 zweiter dunkelgefärbter Jaquet⸗ 


anzu gend welche 
0 Pappe befanden ſich bei at 7 


(9674) 
Alle diejenigen, welche über die Per⸗ 
ſon des vorbeſchriebenen Mannes irgend 
welche Auskunft zu geben vermögen, 
werden erſucht, zu den diesſeitigen Akten 
Mittheilung zu machen. J. 820/90. 
Strasburg Weſtpr., 
den 14. September 1890. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Beier’s Etablifement 


in Michelau 
unter Mitwirkung des Stabshoboſſten 
. Nolte 
und ſeiner ganzen Kapelle ein 


Instrumental- 
und Gesangs- Concert 


verbunden mit 


Hheatraliſchen Vorstellungen 


att, wozu ein geehrtes Publikum aus 
audenz und Umgegend hiermit ganz 
ergebenſt eingeladen wird. 


Bintrittsgeld 0,50 Mk, ohne der Wobl- 


thätigkeit Schranken zu setzen. 


dreijährig 
Kaffenöffuung Nachmittags 4 Uhr. 


a werden, 
— Das Comité. Meldungen haben entweder perſönlich 
Bekanntmachung. oder ſchriftlich unter Beifügung des 


Die dem Fuhrmann Sänger ge⸗ 
hörigen Pferde, und zwar: 

1) Schimmelſtute, circa 20 Jahre alt, 

2) ſchwarzbrauner Wallach, 


welche in a la 
elche em run u e 
Rr. 17 beim 


. Kaufmann Marawski ein zu Marienburg Wpr. zu Fabrikpreisen, Theil, 15 jib. 
Ut find, find der Anftedu Garant, be- 
Laach mn ter policies Diles Sechoiligenzeit, latenten. Halb» willigt Preisliste und Zengrá 


nation unterſtellt worden. 


Grandenz, den 15 Sent uber 1800. Oſtan und zu Michaeli durch den 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


(9640) 


Bekanntmachung, 


Die Lieferung von Kies und zwar: 
1. auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg—Löban'er Kreisgrenze 
zwiſchen den Stationen 13,9 — 14,9 = 10 Stationen, 
„ 155-165=10 „ 


An Sonntag, den dl l. Ht, 49 Station a 4 Rom. ugs 2 3 


ſoll an einen Unternehmer vergeben werden. 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Auffchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf 

Montag, den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen find ebendaſelbſt einzuſehen. 

Proben des zu liefernden Kieſes ſind im Termin beizubringen. 

Strasburg Weſtpr., den 14. September 1890. 

Der Kreisbaumeiſter. 


zum 1. October d. Js. no 


reiwillige 


unter günſtigen Verhältniſſen eingeſtellt 


Meldeſcheins in Bromberg zu erfolgen. 
Königliches Commando des 
2. Pomm. Peld-Artillerie-Reg. Nr. 7; 


270, Jundwirthſchaftsſchule 


jährige Klaſſenkurſe. Aufnahme zu 
Duector Dr. Kahnke. 


160 Kbm. Kies 


10: „ = 
zuſammen 565 Rom. Kies 


oder 
nicht. 


Rive. (9479 


Freitag, den 19. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in Grutta 


2 Morgen Zuckerrüben 
öffentlich na if * 

en wangsweiſe verſteigern. 

Sammelvlay der Käufer: Berfofstt- 
ſches Gaſthaus. 

Graudenz, den 16. September 1890. 
[9625] Heyte, Gerichtsvollzieher. 


ianos, Harmoniums 


die Lehrer 


stehen 3. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoſtwann. Kommanden ten 
strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 


re 


Oeffentliche Zekauntmachung. 
Am 13. d. Mts. iſt im Forſtbelauf 
Strasburg, ungefähr 500 Schritte nord⸗ 
öſtlich vom Szabdaer Chauſſeehauſe, die 
Leiche eines unbekannten Mannes auf⸗ 
gefunden worden. 
1,66 m groß, ungefähr 40— 45 Jahre alt, 
hatte ſtarkes, dunkelbraunes Haupthaar, 
dunkelbraunen Bol: und Schnurrbart, 
ſchmales Geſicht und blaugraue Augen. 
Ihm fehlte die linke 
Bekleidet war die Leiche mit weißem 


ausreichender Volksſchulbildung werden 
mit Erfolg für das Seminar vorbereitet 
in Warlubien an der Oflbahn durch 


Alaszewski, Zakrzewski 
Mebbangm vis zun 1. Detober 
e n m ober an 
die Unteracióneten. E 


Die Beleidigung, welche ich der Des 
f ae 
cr. 
zurück. 
Nen Blumenau, d 13.Septbr. 1890 


Dr. Musehold 
ift für Ohren, Naſen⸗ u. Hals 
kranke von 10— 11 Permitteg 
und 3—5 Nachmittag nom 16, 
d. Mis. wieder in Thorn, 
Srombergerfir. 4, zu ſprechen 

in Concurs am 

elegenhe 
Rath == 
I. Nenmann, BertinN Sabu Alle 153, 


Sojortiger 


Gutskauf. 


Selbſtſtändiges Gut im 


Dieſer Mann war 


and. 


erthgegenſtände 


fofort zu kaufen geſucht durch den 


dl it na A A A ee Beauftragten (9503) 
Präparanden. Emil Salomon 
nglinge beider Eonfeffionen mit Danzig. 


Windmühlen grundſlück 


Eine Windmühle mit 2 Gäng 
alles ſehr gut im Stande, in febr g 
Mahlgegend, nebſt einem dazu gehe 
Grundſtück von 60 Morgen, dur 
S auch ſchöner Torf, 

3 Wirthſchaftsgebäuden, iſt mit v 
ſtändiger Ernte u. ſämmtlichem leben 
unter ch angen Beings 

n en 
fofort zu verkaufen. 9419) 

Näheres durch G. H. Felskez 
Rehden Weſtpr. 


(9705) 


mande Saftran am 
zugefügt nehme ich 
(9730) 


C. Zeiiwen 


Preiſe von 40—50000 Thalera * 


Mein großes Lager in 


Strickwolle 


pare zu ausnahmsweiſe billigen 
reiſen. Verkauf nur nach Zollpfund. 


J. Cohnberg, 
Markt 19, neben d.Schwanen-Apotheke. | 


Photographie 


N e Wpr. (95900 
nAutelier msi geöffnet. 


ih Lubrecht. |} 


Marienburger © IE 


Geldlotterie 


Original -Loofe à 3 Mark 
Halbe Antheile 1,50 Mark 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotterie 
Looſe à 3 Mark. 
Jede Gewinnlifte 20 Pf. 
Zuſendungs⸗ Porto 10 Pfg. 


Oskar Böttger, 
e Marienwerder. 8 


Tricolagen 


Für bie 


Herbst- und Winter-Saison 


empfehlen wir den gg Damen von per, und Umgegend unfer 
eich aſſortirtes Lager in 


eleganten Modellhüten 


einfahren Hüten für Damen und Kinder, Capotten, 
Jedern, Bändern, Spitzen 


fowie in allen in das Putz⸗ u. LE, 27 einſchlagenden Artikeln. 


Das Modernisiren und Garniren von Hüten 


erfolgt ſauber, billig und nach den neueſten Modellen. 


Geſchw. Käsewurm, 
(9719) UAlteftrake Nr. 7. 


ligen Preiſen. 


J. Cohnberg, 
(9720) Markt 19, 
neben ber Schwanen- er Schwanen-Apotbefe z 


im Gemenge mit Probfteter zn 
al Gat abzugeben 


Dom. SollniGes | b. ‘Brit 
a. d. Oſt -B 


Rübkuchen 


in Waggonladungen und vom Lager 
offerirt billigſt [9437] 


J. H. Moses, Briefen Weiter. 


| Danltöngen 


Deren 5 Wetprrufen Johannes hu itt. Danzig. Joven: DE 7. verkauft mit 165 Mark pro 2000 Pfund 
f = Dom. Raczyniewo, Kreis Culm. 
Unentbehrlich. 


Kartoffel-Ouelschen 


0 Schock Kumſt 
zum Quetſchen gekochter Kartoffeln mit ſchmiedeeiſerner 


zum Verkauf; auch findet dort noch 
1 Juſtmaun mit Scharwerker 
Spiral⸗Stiftenwelle, n unzerbrechlich a 
vit in zwei Größen 


Stellung. (96985 
offer 
per Stück 10 Mark für kleine Wirthſchaften 


ist unerreicht für Couserven, Dunst- 


obst, sage ran eto.; erhält die- 

selb. jahrelg. frisch u. wohlschmeck 

schützt vor Verderben, Säuern und 

Schimmelbildg. Vorziigl f. Beersäfte 

u. Obstweine, erhält das Aroma der 

Frucht vollständig. Zu haben in jed. 
7 dess. Drogu: 


Pb 


2 ſechs jährige, gut eingefahrene 


üchſe 


Praktisch. 


*Y91[1991Q19Z7U ) 


eten Bish: 
Gon 15 Pf. an 2 E. Dessenneck 5 lee — „ me 19695) 558 


Richard Koeling 
am Stephausplatz. 


F. Albrecht, Stuh vd 
Eine elegante edle (9699) 


Stute 


Goldfuchs, 5 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll 
groß, geritten f. ſchwer. Gew., verffl. 
[in Wroblewo bei Gr. Schönbrück. 


apeten 


von 10 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten, @obelin- | 2 
und Belonrstapeten, 
Frockenſtuck für Zimmer u. Facaden. 

Delmenhorster Linoleum 


Stolp in Pomm., 


Am 7. u. 8. October d. J..ma 
Königl, Preuss, Lotterie L Klasse 


offerirt (8710) 5 
Otto Trennert, Bromberg, Orig.-Loose gegen Depotschein J. H. 55, M. 27% 1.14, % l. Einen kaun hecken 
zu — ii Antheile nn! 21 > 1,55 bis 1 rani Pals 


| mit flotten Gängen, kann auch Hen 
ſein, 4 bis 8 Jahre alt, zugfeſt, e 
zu kaufen. Exbitte Offerten ait Preis. 
B| CShinow p. Gr. Borſchpol, Pommern. 
5 1(9606) W. Rieck, Oberinſpektor 


35 Stiere 


Oſtpreußen, mit guten Formen, aut 


Gleicher Preis für alle Klassen. 
Staats - Lotterie - Effek. - Mandlg. 


Cr omer & Co. Bank- u. Wechsel-Geschiit. 
BERLIN W., U. d. Linden in der Passage 8. 
m Listen aller 4 Klss, berechnen 1 Mk. m 


Königl. Preuss. Lotterie. 
Haupigewinn 600000 Hk. 


Ziehung 1 lasse am 7. und 8. October. 


Mariner 


Geld-Lotterie. [8901 
Ziehung best. 8 , 9., 10. Octbr. er. 8 
Hauptgew 90000 MH. baar. 

Loose 43 U., ½ Antheile 1½ M. 5 


J. Eisenhardt & 


i aiser Wilhelmstr. 49. LE EEE RL Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf bei 
zept, und Liste 80 Pl. * Originalloofe auf Depotfijeine:— > er Gustav Götz, Briesen Wor. 
— Autheilſchrine:— m 250 W. 51 eN Verkaufe 


Für jede Klaſſe iſt der gleiche Betrag zu entrichten d 


ee | «LO Kühe 


EB” Lifte und Porto für jede Ziehung 50 Pf., einſchreiben 20 Pf. mehr. | theils . oia isch 


Loos- u. Bankgeschäft, 
Seo Josep hochtragende Sterken. 


BERLIN W., Mekelburg, Sumowo per Naymowo. 
ES” Telegr.-Mbr.: Haupttreffer Berlin. Feruſpr⸗Anſchl. Amt Nr. 8 2022. 


I woted ſtraſte Nr. 29. 
erufor-Ynfehl, Amt Nr. 8. 10 Stück weidefette 
@E98932899 Die ECSSESCSSSCSS 


Rinder 
isste GOWinnchance 


11/—2jábrig, ſowie 120 Stück englifche 
bietet 15 Wa k an im ganzen Deutsch 


Februarläümmer 


& 
en Y 
fe von der Weide, ſtehen in Grüneberg 
Anlehens-Serienloosen. | —— — 
=) Jedes Loos muss bei den ungefähr allmonatlich stattfinden- 6 PR 2 
& 


W 


Nüben⸗Heber 
„ Grübbel 
„ Putzmeſſer 


E Gabel v. 9 
ſchweißbare 


if e 
” Gabel 3 
„ Gabel dee 
nehmbaren Zinken 

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Die Eijenpendlung 


(9648 
Otto Moldenhauer“ 
Culuſee. 

In Oſtaszewo bei Thorn findet 


cin Dampfpflug 


an 


00008 


SE 


den Gewinnziehungen mit einem hohen, mittleren oder niedrigen Treffer 
unbedingt herauskommen. 


Jährlich 12 Gewinnziehungen o <P... 
leſem Herbſt Beſchäſtigung Anz mit Hauptreffern von Mk. 165,000, 150,000, 
. 120,000, 96,000, 90,000 etc. eto. de 


wed Saatbeſtellung des qu. Acker e p 3 al, ku K f 
be le er ee Abnahme & ea laut Alp sim am 1 44 id. — 00 ver au 


(9587) circa 200 Cubikmeter 
der hieſigen 


Feldſteine. Rammbouillefheerde 


Mühle Buſchin per Warlubien 
Zimmermann iL in Michorowo 
per Nicolaiken Weſtpr. 


6 Sufi breiter Dri vt Lait 
beginnt am 


5 en 

fung einer iger er Maſchine n 25. September 
Nachmittags 3 Uhr. 

e zu) 


Sofelfüweine | 


9 


Niedrigster Treffer 300 Mark. 

Das unterzeichnete Bankgeschäft hat unter dem Namen „Berliner S 
Serienloosgesellachafi* eine Einrichtung getroffen, durch welche es 
Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen Einlage von 
@ nur 5 Mk. monatlich an den grossen Chancen obiger 
a 12 Gewinnziehungen Theil nehmen zu können. 

Mit 60 nk. jährlichem Beiirage kann ein Theilnehmer 
€3 der „Berliner Serienioos-Gesellschaft pro Jahr bis Mk. 10, 317 Ch 
6 0 baar gewinnen. & 
Ausführlichen os ge die Betheiligungs- 8 a 


versenden gratis und portofrei 


E 
3 A. & J. Hirschberg, Bankgeschäf, 
888688 ben W, Leipziger Strasse U. COOSSO 


Tricottaillen, 2 Ein Hand- Se eparalor 


Tlicot⸗ Kleidchen und wird zu kaufen geſucht v. Dom. Wap no 
Tritot⸗Kuabenanzige d eee Weipr 88 
find in den meueten ig del Kober Für Braugerſte und Hafer 

zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen zu verka 
J. Cohnberg, fe e, de, Fanowski, Zieuruis 
neben der Schwanen⸗ Apotheke. Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. bei Bergfriede Our. 


verkaufen. den ufeagen ſind zu 7 an 
Carl Beermann, Bromberg. 


Gigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 
TA ed | 


o Beine Ruſſiſche und Türkifche 2 
Cigaretien 


a 10, 12, 15 und 20 45 per 


$ Mile lc liefert (8764) 3 
$ 3 
e 
> 


90909 


Bernh. Rabinowitz, 
Königsberg i. Pr. 
Verſand franko gegen Nachnahme. 


9% %% %%% eee? 


Verkäuflich 


| empfiehlt in großer ee zu bekannt 5 2jähr. holl., tragende (6 
Vicia villosa) ; 


Sterken, 
1 2½ jähriger, holländ. ieee 
Bulle und (9563) | 
3jühr. Rappftute, ca. 20, 
fehlerfrei, flotter Ginger. 
Gut Blieſen, b. Jablonowo., 


Es ehen mod ¢ einige 


Vollblut- eee 


dau Domai Preiſen zum Verkauf ur 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 
(9265 H. Denner. 
ow 110 su 


Mafl-Limmer 


verkauft [9573] 
Domaine Roggenhanſen. 
Zu laufen gefudt ein Tachshund⸗ 
—— werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. ; 


Einen Hühnerhund 


im 4. Brits et billig zu verkaufen 
No g, Förſter, Michelau 
(9585) is Rofenbera Wor. 
Inentapftli ver. Auweifung nach 
Anentgeltlich 15júbrig. approbirter 
Heilmethode E fofortigen radikalen Bee 
jeitigung der Trunksucht, mit, auch 
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unt Garant. 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt f. Trunkſuchtleidende Villas 
Chriſtina, Poſt Säckingen. Briefen 
ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen! [9558 
Eine möblirte (9728) 
Eckwohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern und Gelaß, 
fofort zu vermiethen und vom 1. Octo⸗ 
ber cr. zu beziehen bei 
Hildebrandt & Krüger. 


Bekanntmachung. 


Ein großer (9597) 


Laden 


8 feinem Colonial⸗ u. Delikateßwaaren⸗ 
Wotan geeignet, mit anſchließender 

Wohnung und Reſtaurationsräumen 
(alleiniges Geſchäft in verkehrsreicher 
Straße) vom 1. October cr. an einen 
tüchtigen 2 type zu vermiethen. 

Kollodzinski, 

Allenſtein Oftpr., Warten burgerſtr. 7. 

Eine eleg. Offizierwohnung von 
2—3 Zim. u. Burſchenſtube iſt v. 1. Oca 
tober zu vermiethen Marienwerderſtr. 25. 

1—2, auf Wunſch auch 3 möblirte 
Zimmer, eventl. mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen Unterthornerſtraß“ 12. (9652) 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Winſchengelaß 9700 
zu vermiethen Alteſtraße 7, I. (9720 
E. f. mósl. Zim v fof. Untertift: > 


Eine kl. Sauilienwoymrsn 
in der Nähe der Marienwerderftraß: von 
fofort an _lebyafter Straße zu miethen 
eſucht. Offerten unter Nr. 9654 in der 
Erpedinon des Geſelligen erbeten. 


¢ 
Verpachtung. 
In Bromberg am Bahnhof ijt ein 
großer, neu renovirter 
Keller 
in welchem bis dato Gaſtwlirthſchaft 
betrieben wurde, auch zu jedem Geſchäft 
paſſend, von ſofort zu vermiethen. Mel⸗ 
* pe aed dey mit Auſſchrift 
urch die Expedition des 
ne nis 
Zu einem Speic Geſchüft find 
großze Speicherräume 
per 1. October, eventl. von gleich, a 
Graudenz zu vermiethen. Offerten wer 
pa brieflich wit Aufſchriſt Nr. 9233 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
in ſehr gut ſituirter N 
von edlem Charakter 30 Jahre alt, ev., 
wünſcht mit einer häuslich geſinnten Dame 
mit enſprechendem Vermögen in Bere 
bindung zu treten behufs baldiger 


Verheirathung. 


Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 9655 
urch die Exped. des Geſelligen evbeieny 
Dede en feſt zugeſichert. 


IIIalkaben-Handung 


ap ree Auswahl empfehle: Lieder⸗ 
Talon Albums. Klavierauszüge. 


FF Abonnement? bei ſoliden Preifen! 


Bromberg, Poſtſtraße 3. (9712) 
M. Venske. 
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